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„Sein Name soll unsterblich sein!"
Trauerfeier für Generalleutnant Wever — Der Führer ehrt den Toten
Berlin , 7. Juni . Im Reichsluftfahrtmini-

sterium wehen die Reichskriegsflaggen ans
Halbmast. Ter 6. Juni ist ein Tag der
Trauer  für die deutsche Luftwaffe, die
junge Wehrmacht und das deutsche Volk.
Der Fliegertod hat den Generalstabschef der
Luftwaffe, Generalleutnant Walter
Wever,  am 3. Juni in Dresden hinweg-
gerafft. Ter Führer und Reichskanzler hat
deshalb folgende Verfügung erlassen:

„Ter erste Generalstabschef unserer wie-
dererstandenen Luftwaffe, Generalleutnant
Wever, ist von uns gegangen. Mitten aus
rastloser Arbeit für seine Waffe ist er, be¬
seelt von dem festen Willen , auch im flie¬
gerischen Einsatz voranzugehen, auf dem
Felde der Ehre geblieben. In dankbarer
Anerkennung seiner hohen Verdienste und
in dem Wunsch, seinem leuchtenden Vor¬
bild eine bleibende Stätte in der Luft¬
waffe zu schaffen, befehle ich:

Das Kampfgeschwader 253 führt fortan
die Bezeichnung „Kampfgeschwader
G e n e r a l W e v e r ". Die Offiziere, Un¬
teroffiziere und Mannschaften tragen am
Rock ein Erinnerungsband mit dem Na¬
men: „Geschwader General Wever". Nähere
Bestimmungen darüber erläßt der Reichs¬
minister der Luftfahrt . Das Geschwader
wird sich dieser hohen Ehre stets würdig
erweisen und eingedenk sein, daß es den
Namen eines Mannes trägt , der — ein
ganzer Soldat , ein edler Mensch
— vorbildlich war in seiner Treue für
Volk und Vaterland ."

Die hohe Halle des Ehrensaal-es im Neichs-
luftfahrtministerium ist durch die verhängten
Fenster in gedämpftes Licht getaucht. In
der Mitte der Stirnfront breitet ein mäch¬
tiger Reichsadler seine Schwingen. Unter
diesem Symbol des neuen Deutschlands steht
der Sarg mit der Reichskriegsflagge bedeckt.
Auf ihm liegen Degen und Stahlhelm des
Verstorbenen, vor ihm, hinter leuchtend wei¬
ßen Blumen das Ordenskisfen. Seit der
Aufbahrung in dieser Halle haben sechs Offi¬
ziere der Reichsluftwafse die Ehrenwache
gehalten. In der letzten halben Stunde vor
Beginn der Feier wurden sie von sechs Gene¬
ralen der Luftwaffe abgelöst.

Um 11 Uhr wird ein mächtiger Kranz von
zwei SS .-Männern in die Ehrenhalle ge¬
tragen. Hinter ihm folgt der Führer,
geleitet von Generalfeldmarfchall v. Blom¬
berg  und Generaloberst G ö r i n g. Der
Führer tritt zum Sarg und grüßt den
Toten mit erhobener Rechten,
Dann spricht er der Witwe des Verstorbenen
sein Beileid aus und nimmt mit seiner stän¬
digen Begleitung seinen Platz vor dem Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld¬
marschall v. Blomberg, und den Oberbefehls¬
habern der Wehrmachtteile. Generaloberst
Göring. Generaloberst Freiherr v. Fritsch
und Generaladmiral Naeder,  ein.

In die atemlose Stille klingt der Trauer¬
marsch aus Beethovens unsterblicher Eroica,
Dann nimmt der Feldbischof der Wehrmacht,
v . Dohrmau n.  das Wort zu einer Ge-
denkansprache. Tief erschüttert, so führte der
Geistliche aus , sind wir um diesen Sarg ver¬
sammelt, Einer der besten Söhne unseres
Volkes ist uns durch jähen Tod entrissen.
Unersetzlich ist fein Verlust nicht nur für vre
Keinen, nicht nur für die Luftwaffe, deren
Generalstabschef er war , sondern auch für
die gesamte Wehrmacht, ja für unser Volk
und Vaterland . Ein Soldatenleben
i st vollendet,  das emporstieg aus dem
Boden unseres alten Heeres, das sich gestal¬
tete in der schweren Fron des Dienstes im
Krieg und Frieden , das sich bewährte in der
gewaltigen Aufbauarbeit des Dritten Reiches,
das jäh abbrach auf der Höhe soldatischen
Schaffens und soldatischen Leistens.

Er hat den Tod gefunden, den er im
Stillen sich gewünscht hat , er ist in den
fielen der Arbeit gestorben, den schönen
2- oldatentod.  Uns aber ruft er in den
kurzen Zeilen, die seinen letzten Willen ent¬
halten, zu: Ueber Gräber vorwärts!
Dann sprach

Generaloberst Göring
Unfaßbar dis Botschaft: Unser General

Wever ist tot. Es war , als wenn ein Blitz
in dieses Haus geschlagen hätte . Ueberall
Gesichter tiefer Ergriffenheit und tiefen
Schmerzes. Tenn wir alle kannten ihn und
wir alle liebten ihn.  Und wir alle
kannten seinen großen Wert , den er für
unsere Waffe hatte . Und darum traf uns
der Verlust mit seiner ganzen Wucht, mit
seiner ganzen Größe bis ins Innerste.

Als damals der Führer den Befehl gab, ,
die neue deutsche Luftwaffe auszubauen , da >
mußte ich nach Mitarbeitern suchen, nach !
Männern , die mit heißer Seele dieses große j
Werk aufnehmen wollten. Durch die Groß¬
zügigkeit der Armee bekam ich u. a. hervor- j
ragenden Offizieren auch ihn. Das Heer
gab einen feiner allerbesten ab. Von Tag zu
Tag im Zusammenarbeiten erkannte ich, daß
ich wohl den Besten bekommen hatte . Er
kam von einer anderen Seite , und doch,
mit der ganzen Leidenschaft seiner Seele j
ging er an die neue Aufgabe. Kühn und
tapfer wie er war . Pflegte er nicht nur die j
Dinge vom Schreibtisch aus zu bearbeiten, i
er wollte seiner Truppe auch Vorbild sein, f
wollte sich nicht sagen lassen, daß er die !
Dinge nur in der Theorie kannte, und so
lernte er, der schon im gereiften Leben
stehende Mann das Fliegen. Und er wurde
ein hervorragender Flieger.  Was
er geleistet hat , das kann man nicht in
Worte fassen. Wenn aber heute die junge
Luftwaffe steht, dann ist es mit sein großes
Werk, sein großes Verdienst.  Der
Führer selbst anerkannte seine großen Ver¬
dienste dadurch, daß er ihm die höchste
militärische Ehre widerfahren ließ, die über-
Haupt vergeben werden kann. Ein Kampf¬
geschwader, ein von ihm mitgeschaffener
Truppenteil soll in Zukunft seinen Namen
tragen . Damit soll dieser Name un-
sterblich sein,  so wie wir zu Gott
hoffen, daß unser Volk unsterblich ist und
mit ihm seine Wehrmacht und mit ihr die
Luftwaffe. Solange es Deutsche geben wird,
werden sie bereit sein, mit der Waffe für
das Vaterland einzntreten. Solange wird
aber auch eine starke Luftmacht deutschen
Raum beschützen müssen. Und solange dies
ist, wird sein Name in einem der besten
Truppenteile verewigt sein.

Und er war ein leidenschaftlicher
Idealist.  Vielleicht wissen das nicht alle,
weil er in .seiner Bescheidenheit so oft zurück¬
trat . Ich aber kenne ihn als solchen. Ich
weiß, daß seine Forderungen kühn waren.
Ich weiß, daß er mit größter Leidenschaft
an die Zukunft seines Volkes glaubte. Und
das schrieb er ja auch in seinem letzten
Willen nieder: „Ich h a b e m e in e P f l i cht
getan in heißem Glauben an
mein Vaterland und meinen

ührer Adolf Hitler ." Er war
ationalsozialist, ist es mit ganzer Seele

geworden, verstand, daß nur dadurch sein
Volk wieder auferstehen durfte. Er war
leidenschaftlichauch in seiner Phantasie . Er
konnte sich die Möglichkeitender kommenden
Tinge ausdenken und war dadurch bereit,
ihnen zu begegnen und die Dinge vorzu¬
bereiten. Er war aber auch wirklich e i n
herrlicher Kamerad,  ein Kamerad,
wie man sie selten findet.
Treu bis in den Tod

Die Luftwaffe weiß, was sie mit ihm ver¬
liert . Ich weiß: das ist schwer zu über-
winden. Mit ihm und an seiner Bahre ge¬
denken wir aber auch in dieser Stunde des
anderen Kameraden , der an seiner Seite
mit in den bitteren Fliegertod ging. Und
er wäre sicherlich der erste gewesen, der
gefordert hätte , daß sein Kamerad, der
Obergefreite Kraus,  neben ihm steht. Er
ist in die Heimat übergeführt , und unsere
Gedanken eilen in diesem Augenblick auch
dorthin . Ein Beweis unserer herrlichen
Kameradschaft, gemeinsam bis in den Tod.
eng verbunden ohne Unterschied. Und er
war gerade immer derjenige, der das am

allerstärksten betonte.
Ich möchte hier aber zum letztenmal mei¬

nen heißen Dank  sagen : Unvergeßlich
wirst du der Luftwaffe bleiben, unvergeßlich
uns allen! Habe Dank! Und nun senkt
zum letztenmal die Fahnen  und du,
Held, gelst ein in Walhall.

Als der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generaloberst Göring , seinem Generalstabs¬
chef und Kameraden zum letzten Male dankt,
erdröhnt dumpfer Paukenwirbel , die um¬
florten Fahnen senken sich und die Trauer¬
gemeinde hebt die Rechte zum Gruß.

Aus dem Paukenwirbel lösen sich die
Klänge aus der Götterdämmerung . Acht
Unteroffiziere der Luftwaffe heben den Sarg
aus deni Lorbeerhain und tragen ihn, der
von den Generälen der Luftwaffe eskortiert
wird, aus der Halle. Unmittelbar hinter
dem Sarge schreitet die Witwe, geführt vom
Führer . Zu ihrer Linken folgt der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst
Göring, seinem toten Generalstabschef und
Kameraden. Als der Sarg die breite Frei¬
treppe zum Vorhof heruntergetragen wird,
treten die Ehrenkompanien der Wachtruppe
der Luftwaffe unter Gewehr und während
der Musikzug das Horst-Wessel-Lied spielt,
erweisen sie ihrem Generalsstabschef zum
letztenmal die Ehrenbezeigung.
Bei verhangenem Himmel tritt Walter
Wever seine letzte Fahrt an

Die4«.Gtul»-en-WoKe auf der
Suternatlomleu Arbetlökonfereriz

Genf, 6. Juni.
Im Geschäftsordnungsausschuß der Inte »,

nationalen Arbeitskonferenz erklärte de«
dänische Arbeitgebervertreter Oersted  im
Namen der Arbeitgebergruppe, daß diese
Gruppe nach wie vor mit Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Umstände von der Unzweck¬
mäßigkeit der Einführung der 40-Stunden-
Woche und von ihrer Unwirksamkeit über-
zeugt sei. dazu komme, daß eine Anzahl von
Regierungen entschlossen sei, ein 40-Stunden-
Abkommen, auch wenn es von der Konferenz
angenommen werden sollte, nicht durchzü-
führen. Die ArbeitgebergruPPe wisse also
schon jetzt, daß die Aufstellung von Abkom¬
men zwecklos sei und werde sich daher nicht
an der Ausarbeitung von Texten beteiligen:
wohl aber würden ihre Sachverständigen an
den Ausschußsitzungen teilnehmen, um ihre
Auffassungen und Erfahrungen zur Geltung
Fu bringen.

Eine abweichende Haltung nimmt nur der
amerikanische Arbeitgebervertreter ein, der
sich von Anfang an für den Grundsatz der
40-Stunden -Woche ausgesprochen hat . Die
A r b e i t n e h m e r g r u p P e hat beschlos¬
sen, auch in diesem Jahre gegen das Mandat
der österreichischen Gewerkschaftsvertreter
Einspruch zu erheben.

DasneueKabinettvorderKammer
Leon Blum verliest die Regierungserklärung — Krach bei den

Oppositionsreden
Paris,  6 . Juni.

Das neue französische Kabinett gab am
Samstagabend seine Negierungs-
erkläung  ab . Sie wurde von Minister¬
präsident Leon Blum  in der Kammer, vom
stellvertretenden Ministerpräsidenten Dal -
lädier  im Senat verlesen.

Nach einem Hinweis darauf , daß die neue
Negierung der Ausdruck der unter dem Zei¬
chen der Volksfront zusammengefaßten Mehr¬
heit des französischen Volkes sei, ging Blum
auf die Gesetze über, die in der nächsten
Woche von der Kammer zu verabschieden
seien. Unter diesen Gesetzen nannte er u. a.
auch die Amnestie, die 40-Stundenwoche, die
Verstaatlichung der Kriegswaf-
s e n h e r st e ll  u n g,  die Kollektivverträge
und eine Reform der Satzungen der Bank
von Frankreich. Bluni erklärte weiter, daß
die Negierung alle Verwaltungszweige mit
republikanischem Geist erfüllen
werde und die demokratischenEinrichtungen
gegen alle Angriffe schärfstens verteidigen
werde. Tie Negierung werde dem Land in
wenigen Tagen eine erste Bilanz der
Lage  vorlegen.

Auf das außenpolitische Gebiet
übergehend, betonte die Regierungserklärung
den einmütigen Friedenswillen Frankreichs:
„Es will den ungeteilten Frieden mit allen
Nationen der Welt und für alle Nationen
der Welt. Es identifiziert den Frieden mit
der Achtung des internationalen Gesetzes und
der internationalen Verträge , mit der Treue
zu den übernommenen Verpflichtungen und
zu dem gegebenen Wort . Die Regierung

, wünscht aufrichtig, daß die Organi-
, sierung der kollektiven Sicher¬

heit  es gestatten möge, denhemmungs -
losen Rüstungswettlauf anzu¬
halten,  in den ganz Europa sich hincin-
gezogen sieht, und daß die Organisierung der
kollektiven Sicherheit zu einer internatio¬
nale,, Einigung über die Veröffentlichung,
allmähliche Verminderung und tatsächliche
Kontrolle der internationalen Rüstungen
führen möge. Die Regierung wird diesen ein¬
heitlichen Willen sich zur Richtschnur nehmen,
der durchaus nicht ein Zeichen des Nach-
gcbens noch der Schwäche ist. Der Friedens¬
wille einer Nation wie Frankreich, wenn sic
ihrer selbst sicher ist und wenn sie sich aus
die Moral und auf die Ehre und auf die
Treue zu den erprobten Freundschaften, so¬
wie auf die Aufrichtigkeitdes Aufrufes stützt,
den sie an alle Völker richtet, kann laut und
stolz verkündet werden."

Abschließend erklärte Leon Blum , auf die
letzten Ereignisse in Frankreich anspielend.
daß es nicht gelingen werde, die neue Re¬
gierung in Verruf zu bringen. Andererseits
werde jedermann verstehen, daß er seine
Aufgabe nur durchführen könne,
wenn die Negierung ihre Handlungs¬
freiheit  erhält , wenn die öffentliche
Sicherheit der Arbeit die Vorbedingungen
zum Erfolg liefern und alle zusammenstehen.
Krach in der Kammer

Im Anschluß an die Regierungserklärung
sprachen zahlreiche Oppositionsredner . Der
rechtsgerichtete Abgeordnete Laurent
sagte, der Plan der Negierung Blum sei nur
bis jetzt in Kapitelüberschriften bekannt. Er
frage den Ministerpräsidenten , ob sich seine
Meinung geändert habe, wenn er heute sage,
er wolle den Frieden mit allen Völkern der
Welt, mährend er früher einmal erklärt
habe, zwei Staaten , die eine entgegengesetzte
Regierungsform hätten , könnten niemals zu
aufrichtiger Verständigung kommen? Dann
betonte der Redner noch, daß nach seiner
Meinung die Sühnemaßnahmen gegen Ita¬
lien nunmehr zwecklos geworden seien. Bei
der folgenden Rede des Abgeordneten Bal -
lat kam es zu scharfen Ausein¬
andersetzungen  zwischen der Rechte«
und Linken. Die Kommunisten woll¬
ten tätlich  werden , als der Kammer¬
präsident, um die Lage zu retten , die Sitzung
vorübergehend unterbrach. Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung wurde der Redner
Vallat von Kammerpräsident Herriot zur
Ordnung gerufen, weil er erklärte, es sei zum
ersten Male , daß in Frankreich ei»
Jude Ministerpräsident  geworden
sei. Vallat ließ sich jedoch nicht stören und
rief in den unbeschreiblichen Lärm hinein,
auch der Sekretär und der Generalsekretär
des Ministerpräsidenten seien Juden . Herriot
drohte darauf erneut mit der Entziehung deS
Wortes , wenn der Redner in diesem Sinne
fortfahren würde. Vallat ging dann zu
einer allgemeinen Kritik über. Regieren be¬
deute Vorausblicken. Blum habe jedoch zu
wiederholten Malen bewiesen, daß er den
Gang der Ereignisse nicht vorauSzusehen ver¬
möge. Noch kurz vor derMachtergrei-
fung Hitlers  in Deutschland habe Blum
behauptet , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie des N a ti o n a l so z i a li s -
musHerr geworden sei  und der¬
gleichen mehr. Vallat schloß mit der Be-
merkung, daß er und seine Parteifreunde
alles tun würden , um zu verhindern , datz
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das Steuer Frankreichs länger in den Hän¬
den eines Mannes bleibe, der in den Wolken
lebe.

Während dem Verlauf der Sitzung war
»S mehrmals zu stürmischem Beifall von sei¬
ten der Linken gekommen. Als einmal Pro¬
testrufe von rechts laut wurden , kam von
links die Antwort : „Ruhe bei den Be¬
siegten !"

Abflauen des Streikes?
Im übrigen geht der Streik in Frankreich

weiter . Die Streikbewegung hat sich am
Sonnabend auch auf die Flußschifsahrt aus¬
gedehnt. Besonders in Nordfrankreich
in der Gegend von Lille sind die Besatzungen
zahlreicher Lastkähne in den Streik getreten.
Dagegen sind in der Pariser Metall¬
industrie  Anzeichen für ein allmähliches
Abflauen des Streiks vorhanden . Zwischen
der Leitung der Renault - Werke und den
Arbeitnehmern sollen die Schlichtungsver¬
handlungen bereits soweit gediehen sein, daß
nur noch ein strittiger Punkt zu bereinigen
übrig bleibt. Tie Arbeitgeber haben sich be¬
reit erklärt , 72 Arbeitsstunden als bezahlten
Urlaub anzuerkennen, die Arbeiter fordern
dagegen 96 Stunden . Man hofft nichtsdesto¬
weniger, daß die Arbeit bereits am Montag
wieder ausgenommen werden kann. Tie
Streikbewegung hat in Versailles  u . a.
auch auf die Angestellte» der Beerdigungs¬
unternehmen übergegriffen. Auf Anweisung
des Präsekten mußte am Sonnabend eine
Am.ayl von Bestattungen  durch die
st ü d t is  che P o l i z e i durchgesührt werden.

„IM AlegrM"
warnt Englands Arbeiter

London, 6. Juni.
„Daily Telegraph " warnt in einem Leit¬

aufsatz nachdrücklichvor den zunehmenden
kommunistischen Einflüssen im englischen Ar-
beitertum . Das Blatt weist auf die Konfe¬
renz der englischen Mechaniker hin, deren Be¬
ratungen in dieser Woche gezeigt hätten , daß
die wachsende Macht des Radikalismus im
englischen Gewerkschaftsleben eine Gefahr für
die Oeffentlichkeit darstelle. Bezeichnend hier¬
für sei der Beschluß der Mechanikergewerk-
schaft, die Aufnahme der Kommunistischen
Partei und ähnlicher politischer Körperschaf¬
ten in die offizielle Arbeiterpartei zu bean¬
tragen . Tie Zeit sei jetzt gekommen, da die
Führer der englischen Arbeiterschaft zwischen
einer vernünftigen und verfassungsmäßigen
Politik und den Methoden der Gewalttätig¬
keit und der Zerstörung zu wählen hätten.
Tas Leitmotiv der kommunistischen Revo¬
lutionäre laute : Bringe alles in Verwirrung,
etwas wird schon dabei herauskommen. Die
neuerlichen Kundgebungen des kommunisti¬
schen Einflusses und der wachsenden Beun¬
ruhigung , so erklärt das Blatt abschließend,
müßten von der englischen Oeffentlichkeit auf¬
merksam beobachtet werden. Auf der in
Bournemouth abgehaltenen Tagung des Na-
tionalverbandes der Arbeiter aus der Schuh.
Industrie wurde eine Entschließung bean¬
tragt , wonach sich der Verband für die Auf¬
nahme der Kommunistischen Partei in die
Arbeiterpartei einsetzen wolle.

Sir Samuel Koare
- jetzt MarmemWter

London, 6, Juni.
Der frühere Außenminister Sir Samuel

H o a r e ist an Stelle von Lord Monsell zum
ersten Lord der Admiralität ernannt wor¬
den. Hoare trat bekanntlich vor sechs Mo¬
naten als Außenminister zurück, da der von
ihm gemeinsam mit dem französischen Mini-
sterpräsidenten Laval ausgearbeitete Plan
zur Regelung des abessinischen Streites in
England aufs schärfsten Widerspruch stieß.
Er steht jetzt im 55. Lebensjahr.

In den Berichten aus London, die von den
römischen Abendblättern veröffentlicht wer¬
den, macht sich überall ein unverkennbarer op¬
timistischer Ton geltend, der mit der Rückkehr
Hoares in das Kabinett in Zusammenhang
zu bringen ist. Ter Londoner Vertreter der
„Tribuna " erklärt , diese Rückkehr sei ein
symbolischer Akt. die Folge, daß sich Hoares
Anschauung inzwischen auch bei seinen Kol¬
legen durchgesetzt habe. Ferner herrsche eine
ausgesprochene Tendenz vor. den Boden für
eine Verständigung mit Italien zu suchen.
Hoare werde der Wunsch zugeschrieben, die
englische Flotte aus dem Mittelmeer zurück¬
zuziehen. Bei den andern Mitgliedern des
Kabinetts werde dieser Wunsch wohl nicht
mehr aus allzu starken Widerstand stoßen,
wenn, wie es die Presfeinsormationen ver¬
stehen ließen, die Möglichkeit eines Mittel-
meerpaktes am Horizont austauche.

Die vermutlichen Forderungen Englands
an Italien würden sein: Garantien flir das
Mittelmeer , möglicherweise ein ähnliches Ab¬
kommen für das Note Meer. Nichtbe'eit' .umg
der Insel Tonmerrah . Niclüaujstellung eines
farbigen Heeres in Ostasrika.

Lockspitzel in-er„Schwarzen Schar"
Kattowitz, 6. Juni.

Ter 3. Tag im Kattowitzer Hochverrats¬
prozeß brachte im Gegensatz zu den Vortagen
einige aufsehenerregende Enthüllungen , die
zeigen, daß in dem söge„aunten „Geheim¬
bund" Polizeiagenten und" Spitzel eine rege
Tätigkeit entfalteten . Der Angeklagte Karl
Pielorz  aus Emanuelsegen hat im Sep¬

tember 1935 in Erfahrung gebracht, daß eine
Geheimorganisation unter dem Namen
„Schwarze Schar " bestand, die von einem be¬
kannten Polizeiagenten namens Adamus aus
Königshütte geleitet wurde. Erst geraume
Zeit später hatte er erfahren, daß es sich bei
der „Schwarzen Schar " um die Geheim¬
organisation des Maniura gehandelt hat,
den er damals noch nicht kannte. Er hat ein¬
mal an einer Sitzung des Geheimbundes
teilgenommen, in deren Verlauf sich Maniura
als deutscher Polizeibeamter namens Stein
vorstellte und sich mit einer deutschen Ver¬
kehrskarte auswies . Dieser angebliche Stein
habe erzählt, er komme aus Hindenburg und
habe den Auftrag , in polnisch Oberschlesien
einen Geheimbund zu gründen. Er. der An¬
geklagte, habe diesen angeblichen Stein sofort
als Lügner erkannt. Schon im Januar 1936
habe Pielorz erfahren , daß Maniuraein
ehemaliger Legionär und Auf-
ständischer war,  der den Geheimbund
zu dem Zweck gegründet habe, das De u t s ch-
tum in Mißkredit und in Gefahr
z u b r i n g e n.

Tie weiteren Aussagen des Pielorz warfen
ein bezeichnendes Licht aus daS Spitzelwesen
innerhalb des Geheimbundes. Nach seinen
Aussagen habe er, Pielorz , über 30 schrift¬
liche Berichte über die Geheimorganisation
an den ihm bekannten Polizeispitzel namens
Alois Ptok aus Gieschewald, der in diesem
Prozeß als Belastungszeuge (!) auftritt . aus-
aehändigt.

..LusWleii' gegen Bomber
cg. London,  6 . Juni.

Bei der englischen Luftwaffe sollen, wie
kinser Londoner Korrespondent erführt , gegen¬
wärtig Versuche mit einer neuartigen
Fliegerabwehr  im Gange sein. Tic
iw,, einer Kanone abgcschossenen Granaicn
sind mit feinen Stahlnetzen  geladen , die
sich beim Zerplatzen in der Lust ausbreilen
und, von Fallschirmen getragen, langsam zur
Erde sinken. Diese Granaten oder Raketen
versperren also feindlichen Flugzeugen den
Weg durch einen N c tzv o r h a n g. Bei der
großen Geschwindigkeit werden die Flugzeuge
die Flugrichlung nicht schnell genug ändern
können, wenn sich plötzlich solch ein Stahl-
netz vor ihnen ausbreitet : ihre Propeller , so
wird wenigstens angenommen, werden sich in
die Netze verfangen, zu Bruch gehen und den
Motor abwürgen.

„Es geht nicht Me Keimwehr!"
Energische Töne des österreichischen

Heimatschutzes
Wien, 6. Juni.

Ter Laudessührer der Vorarlberger Heimat¬
wehr, Thomas Nlmer,  veröffentlicht am
Sonnabend im Organ des österreichischen
Heimatschutzes „T er H e i in a t s chü ß c r"
einen teilweise recht scharf gehaltenen Artikel
über die Frage der Entwaffnung der Heim¬
wehren. Tie Ereignisse der letzten Zeit , so
schreibt er n. a., haben gewiß starke Be¬
lastungsproben für unsere Nerven gebracht.
Man hat versucht, die Autorität unseres
Führers herabznsetzen. Man glaubte , weil
er nicht mehr Staatsmann sei, könne man
ungestraft seiner Zunge freien Lauf lasten.
Man hat vergessen, was Starhemberg für
sein Vaterland für Opfer gebracht hat , daß
er in Notzeiten persönlich die Aktionen ohne
Rücksicht ans sein Leben geleitet hat . Man hat
einen verwerflichen persönlichen Angrifss-
seldzug unternommen und dies wieder in
erster Linie von solchen, die sich auch vater¬
ländisch nennen. Man hat auch versucht, in
den Heimatschutz dadurch Unruhe zu bringen,
daß man bald da. bald dort den Kameraden
zurauute , der Heimatschutz wird aufgelöst,
seine Massen werden eingezogen, es wird von
ihm nur noch heißen: „Er war einmal ."

Es sei an dieser Stelle klar und deutlich
gesagt: der Heimatschutz ist und bleibt Waf¬
fenträger . Kein Gewehr und keine
Patrone geht aus seinen : Besitz,
bis nicht das Oesterreich des Heimatschutzes
geworden ist. Die Macht des Heimatschutzes
ist so groß, daß es heute kein Regieren in
Oesterreich gegen den Heimatschutz gibt, denn
ein solches Unternehmen würde zum Chaos
im Vaterland führen . Die Zeiten  im
Vaterlande sind viel ernster,  als hier
manche wissen.

Reue Unruhen in WlWna
London, 7. Juni.

In den letzten 12 Stunden loderten an ver¬
schiedenen Stellen Palästinas die Unruhen
wieder auf,  obwohl die Behörden mit den
schärfsten Maßnahmen Vorgehen. In Haifa
ist die Lage besonders gespannt. Hier waren
am Vormittag mehrere mohammedanische
Frauen unter der Beschuldigung verhaftet wor¬
den, die Waren der Gemüsehändler vernichtet
zu haben. Bei der Verhaftung wurde die
Polizei mit Steinen beworfen.
Die Lage wurde-schließlich so bedrohlich, daß
Truppen mit aufgepflanztem Bajonett in den
Straßen aufziehen mußten. In den frühen
Morgenstunden des Samstag wurden sowohl
die Polizei streit kräfte,  als auch die
Truppen von Schützen, die sich versteckt hiel¬
ten, mehrfach beschossen.  Die Truppen
erwiderten das Feuer.

Wie „Reuter " aus Jerusalem  meldet,
dauerten die Schießereien auch um die Vor¬
mittagsstunden noch an . Die Polizei sei zur¬
zeit mit Säuberungsmaßnahmen beschäftig:.

Ans eine Polizeiaktion in Haifa wurde eine
Bombe geworfen,  lieber die Zahl der
Toten und Verletzten liegen noch keine zuver¬
lässigen Angaben in London vor. In der
Nähe von Jaffa  wurden zwei Juden , die
sich im Besitz von automatischen Pistolen
befanden, von einer britischen und palästi¬
nischen Truppe niedergeschossenund schwer-
verwundet. Eine dort vorgenommene Durch¬
suchung eines jüdischen Hauses brachte einen
weiteren Revolver und zwei Granaten zu
Tage. Im Zusammenhang mit dem Lieb¬
st ahlvon Ex Plosiv st offen  aus einem
Regierungsmagazin in der Nähe des briti¬
schen Polizeilagers - am Berge Scopus wirr-
den vier Ärabex verhaftet . Nachdem die Ein¬
dringlinge einen Stollen unter das das
Magazin umgebende Stacheldrahtverhau ge¬
graben hatten , erbrachen sie das Magazin
und entwendeten sieben Kisten Schießbaum¬
wolle und sieben Säcke mit Pulver . Die so¬
fort vorgenommene Verfolgung mit Polizei-
liunden führte schließlich zu der Verhaftung
der vier Araber.

Württemberg
Stuttgart , 7. Juni , lV e r l o r e n e W a n-

d e r b ü che r .) Die Deutsche Arbeitsfront.
Gaubetriebsgemeinschaft „Handwerk", Abt.
Gesellenwandern und -austausch, Stnttgart-
N„ Rotestraße 2 a, gibt folgendes bekannt:
Dem Wandergesellen Hch. Küselin aus Pom¬
mern ist sein Wanderbnch Nr. 2890 und
dem Wandergesellen Paul Tnrz aus Planen
sein Gutscheinheft Nr. 2852 verloren gegan¬
gen. Derjenige, der versucht, das Wander¬
buch, sowie das Gutscheinhest unrechtmäßig
zu verwenden, ist festzuhalten und der
Polizei zu übergeben.

Stuttgart , 6. Juni . (Bildnisse d e » t-
scher Männer als Ehrenträger
von Orden und Ehrenzeichen .)
Unter dieser Ueberschrift ist ein neuartiger
künstlerischer Wettbewerb für den l . Sep¬
tember d. I . ausgeschrieben worden, deren
Veranstalter die Deutsche Gesell¬
schaft für  G o l d schm i e d e ku n st Ber¬
lin, in Gemeinschaft mit der Bremer Kunst¬
schau, Bremen, ist, im Einvernehmen mit
der Neichskammer der bildenden Künste.
Zugelassen sind Gemälde, die im Jahre 1936
gemalt worden sind. Als Ehrenzeichen sind
sowohl Orden, Parteiabzeichen, Amtskctten,
als auch sportliche Abzeichen aller Art ge¬

meint. Eine ganze Reihe von namhaften
Geld- und Ehrenpreisen sind ausgesetzt wor.
den. Es bietet sich hier für die Künstler eine
interessante, dankenswerte Ausgabe, der sich
cruch die württembergischen Künstler bereit.,
willig zur Verfügung stellen sollten. Die
Werke haben als geschichtliche Dokumente
besondere Bedeutung , Die Ausstellerpapiere
sind durch die Reichskammer der bildenden
Künste, Landesleitung Württemberg . Stuit-
gart -O. Neckarstraße 7. zu haben.
MWer Rasseschänder verurteilt
Stuttgart,  7 . Juni . Die Justizpresse¬

stelle Stuttgart teilt mit : Durch Urteil der
Großen Strafkammer des Landgerichts R a -
vensburg  vom 5. Juni d. I . wurde der
29 Jahre alte ledige jüdische Rcisevertreter
Alfred Kaufmann von Recklinghau¬
sen  wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens der Nassen  sch an de  im
Sinne des Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre vom 15. 9.
1935 zu der Zuchthausstrafe von
einem Jahr verurteilt.  Kaufmann
hat in Kenntnis des Blutschutzgesetzes einige
Zeit hindurch mit zwei deutschblütigen Mäd¬
chen intimen Verkehr gepflogen.

Mergentheim, 7. Juni . (Guter Besuch
des Bades .) Bis 4. Juni waren 5 068
Personen , darunter 214 Aus¬
länder  zum Kurgebrauch eingetroffen, bis
zum gleichen Tage des Vorjahres waren es
4297 Kurgäste, darunter 171 Ausländer.
Passanten wurden bis 4. Juni 6063 gezählt,
im Vorjahre 4893. Ter tägliche Zugang
an Kurgästen betrug in den letzten Tagen
durchschnittlich 140. Zurzeit befinden sich
über 2000 Personen hier zur Kur.

Ulm, i , Juni . (Ein zweites Opfer
' d e s E x P : o s i o n s n n g l ü cks.) Der Explo-

sionsunsall im Vorort Grimmelfingen, bei dem
bekanntlich ein 14 Jahre alter Knabe sofort
getötet worden war , hat nun ein zweites
Todesopfer gefordert. Bei der Explosion des.
mit Pulver gefüllten Wasserrohrstücks waren
außerdem einige Kameraden des tödlich Ver-
mnglückren erheblich verletzt worden. Einer von
ihnen, der 16 Jahre alte Jakob Claus,
hatte so schwere Bauchverletzungen davongetra¬
gen, daß er nun gestorben ist.

Nürtingen , 7. Juni . (An der Kreis -
: säge tödlich verunglückt .) Em be-
j bäuerlicher Nnglücksfall ereignete sich am
! Freitagmittag in der Werkstätte des Zim-

mermcisters Wilhelm Eschen b ächer m

Glänzender Verlauf
des würlt . Artilleriftentresfens

Am Vorabend des großen Treffens der wurt-
tembergischenArtilleristen, das am Sonntag
viele Tausende von ehemaligen Angehörigen
dieser Waffengattung in Ludwigsburg ver¬
einigte, fand in der Liederhalle in Stuttgart,
unter überaus großer Beteiligung eino
Kamerad schaftsfeier  der Offiziere der
beteiligten Truppenteile, der Vorsitzenden der
Kameradschaftsvereinigungen und der Artil-
/eriekameradschaftsführer des „Kyffhäuserbun-
-oes" statt. Der Einladung zu dieser Veranstal¬
tung sind auch viele Ehrengäste gefolgt, unter
ihnen Ministerpräsident Prof . Mergen-
thaler  sowie die Offiziere der Wehrmacht
und viele Generale und sonstige hohe Offiziere
der alten württembergischenArmee. Der Vor¬
sitzende des Arbeitsausschusses des Artilleristen¬
tages, Oberstleutnant a. D. Freiherr von
Waechter,  verband mit seiner herzlichen
Begrüßungsansprache einen Hinweis auf die
stolzen Ueberlieferunaen der württ . Artillerie.
Im Laufe des Abends ergriff auch Minister¬
präsident Prof . Mergenthaler  das Wort
zu einer Ansprache, worin er u. a. an die
Kameradschaft erinnerte, die im Felde alle
verbunden hat, Mannschaften und Offiziere,
und dann darauf hinwies, wie unter der Füh¬
rung des Frontsoldaten Adolf Hitler die Be¬
freiung unseres deutschen Vaterlandes zur Tat
geworden ist, wie die deutsche Wehrpflicht und
damit die deutsche Ehre wiedsrhergestetlt wurde.
Generalleutnant Freiherr Oskar von Mat¬
ter,  der Führer des Waffenrings der ehe¬
maligen deutschen Feldarüllerie und Bundes-
führer des Bundes der Waffenringe, ging in
seiner Ansprache von der Entwicklungund der
immer größer werdenden Bedeutung der Artil¬
lerie aus , die als Hauptwaffengattnng eine
überragende Stellung erlangt habe. Der füh¬
rende alte Artillerist und Bundesführer feierte
sodann den Kameradschaftsgeist, in dessen
Zeichen der württ . Artilleristentag steht. Im
Mittelpunkt der Veramtaltuirzen des Württ.
Nrtilleristentags stand
die große Gefallenengedenkfeier
am Sonntag im mittleren Hof des Schlosses in
Ludwigsbnrg, Die Teilnehmer sammelten ,.ch
in den Vormittagsstunden auf verschiedenen
Plätzen der Stadt und marschierten sodann,
nach Truppenteilen zusammengefaßt, nach dem
Schloß, Von allen Seiten ging dieser Anmarsch
vor sich, lieber zehntausend alte Artilleristen
standen zu Beginn der Feierstunde in militä¬
rischer Geschlossenheit auf dem weiten Hof des
Schlosses. Weihevoll ertönte zu Beginn der
Feier der vom Trompeterkorps des Art .-Reg.
Nr , 25 gespielte Choral, und dann sprach vom
Balkon des alten Mittelgebändes aus der Vor¬
sitzende des Arbeitsausschusses des Artilleristen¬
tags, Oberstleutnant Frhr . v. W a e cht e r , zu
den vielen Tausenden der Kameraden und
Ehrengäste, Unter diesen war wiederum Mini-
itervräüdcm Prof , Ni c r a e u : bale  r , ferner

der Kommandierende General des V. Armee¬
korps, Generalleutnant Geyer,  außerdem
General Ritter von Molo  sowie Rechtsrat
Dr . Weidler  als Vertreter des Stuttgarter
Oberbürgermeisters Dr . Strölin ; auch Ober¬
bürgermeister Dr . Frank-  Ludwigsbur̂ -

-̂ owie zahlreiche Generale und sonstige Vertre¬
ter der alten Wehrmacht, darunter die
Generale Frhr . v. Soden , Ziethen,
von La Chevallerie , von Bernhardt
u . a. waren anwesend, ebenso General
Schmidt - Loga  n.-

Der Stadtvorstand von Ludwigsbnrg,
Oberbürgermeister Tr . Frank,  begrüßte
die alten Artilleristen ebenfalls aufs herz¬
lichste, auf die geschichtliche Verbundenheit
der Stadt mit der Artillerie hinweisend,
Heeresoberpsarrer Schieber  sprach in tief¬
empfundener Weise über die Gefallenen, über
die Kameraden, die den Tod fürs Vaterland
erlitten haben, und erwähnte dabei, daß
allein in den Ludwigsburger  Gefal-
lenenbüchern insgesamt 1414 Namen würt-
tcmbergischer Artilleristen verzeichnet stehen.
Hierauf folgte die Ansprache des katholischen
Geistlichen, Standortpfarrer S chm i d, der,
ausgehend von dem alten württembergischen
Wahlspruch: Furchtlos und treu , die Hörer
ermahnte , als deutsche Männer furchtlos im
Leben zu stehen und dem Volk und Vater¬
land allezeit die Treue zu halten . Sodann
erklang, gespielt von dem Trompeterkorps,
das alte, zu Herzen gehende Soldatenlied
vom guten Kameraden , bei dem sich alle.
Häupter entblößten und die Tausende die'
Toten mit erhobener Rechten grüßten.

Mit dem Ruf : Heil! Kameraden ! grüßte so¬
dann Generalleutnant Freiherr v. Matter
seine alten Artilleristen . Er erinnerte in sei¬
ner kernhaften Rede an die Geschichte des
Artilleriewesens, wie da ans einer Zunft eine
Waffe geworden ist, und wies sodann auf
die symbolische Bedeutung des Artilleristen¬
tages hin, der die einstigen Angehörigen der
alten mit den Vertretungen der neuen Wehr¬
macht vereinige. Generalleutnant Geyer
dankte flir die warmherzige Begrüßung der
Wehrmacht und schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hurra auf die Wehrmacht.

Damit war die Feier, die tiefe Eindrücke
hinterließ , beendet und eS schloß sich unter
klingendem Spiel ein Vorbeimarsch der Ar¬
tilleristen (die Ehrenbatterien an der Spitze),
vor den Mitgliedern des Ehrenausichusies.
des A-a sitsausschnsses und den Ehren¬
gäste!: an.

»

Aus Nagold  und Umgebung sind mehrere
Omnibusse mit etwa 200 Festgästen nach Lud¬
wigsburg gefahren: das Absteigequartier war
die „Stadt Ulm", wo Familie Gerstlauer bestens
für uns sorgte.
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der Forststraße. Dort war der 41 Jahre alte
verheiratete Schreiner Ferdinand Mayer
von Oberensingen an der Kreissäge mit dem
Schrägschneidenvon Stoßbrettern beschäf¬
tigt. Dabei wurde ihm ein abgeschnittenes
Brcttstück von der Kreissäge gegen die
Kr u st geschleudert. Der Schlag erfolgte mit
solcher Wucht, daß Mayer sofort bewußtlos
an seinem Arbeitsplatz umsauk. Auf ärzt¬
liche Anordnung nach Plochingen gebracht,
starb  der Bedauernswerte im dortigen
Krankenhaus an den erlittenen Verletzun-
am. Ter Verunglückte hinterlüßt eine Frau
sind drei Kinder.

Schorndorf, 7. Juni . (19 Prozent
Umlage .) Die gestrige Beratung des
Bürgermeisters mit den Ratsherren brachte
den Beschluß, den Abmangel von 823 693
M . durch Erhebung einer Gemeindeumlage
von 19 Prozent zu decken.

Reutlingen, 6. Juni . (Ein alter Mar-ju>,gSstreit bei gelegt.) Durch einen
Erlaß der Ministerialabteilung für BLzirks-
und Körperschaftsverwaltungin Stuttgart vom
27. März 1936 , der jetzt vom Tübinger Ober-
amt veröffentlicht wurde, ist der beim Bahnhof
Kir che n t e ll i n s furt  gelegene Teil der
Markung Wannweil , Kreis Reut¬
lingen,  einschließlich der Straßenfläche,
etwa"28,9 Ha. mit etwa 50 Einwohnern mit
Wirkung vom 1. Aril 1936 in das Gebiet der
Gemeinde Kirchentellinsfurt , Kreis
Tübingen,  eingegliedert und die Grenze
zwischen den Kreisen Tübingen und Reutlin¬
gen entsprechend geändert worden. Soweit die
iVohnung oder der Aufenthalt in der Gemeinde
für Rechte und Pflichten der Bürger maß¬
gebend ist, ist die Dauer der Wohnung oder
des Aufenthalts in dem angegliederten Gebiet
ans die Dauer der Wohnung oder des Aufent¬
halts in der aufnehmenden Gemeinde anzu¬
rechnen. Vom 1. Mai 1936 ab gilt das Orts¬
recht der Gemeinde Kirchentellinsfurt in dem
eingegliedertenGebiet. Damit ist der Mar¬
kungsstreik zwischen den beiden Gemeinden
Wannweil und Kirchentellinsfurt endgültig
entschieden. Der Kreis Reutlingen, dessen
Kreisgrenzen nunmehr eine Aenderung erfah¬
ren haben, wird zugunsten des Kreises Tübin¬
gen um rund 29 Ha. kleiner; er wird künftig
auch 50 Einwohner weniger zählen.

Am Ortseingang von Bvnnigheim her fuhr am
Freitagabend in Freudental,  OA . Besigheim,
ein Lastkraftwagen ans Enzklöstcrle über den
Straßenrand hinaus und stürzte  die ziemlich
hohe Böschung hinab.  Der Lenker des
Wagens und fein Beifahrer konnten das Fahr¬
zeug unverletzt durch ein Fenster des Führer-
Hauses verlassen.

*
Ter verheiratete 89jährige Steinmetz Franz

Sühn er von Frickenhausen,  Oberamt
Nürtingen  rutschte kürzlich auf seiner frisch
mit Fußbodenöl gestrichenen Haustreppe aus.
Durch den Fall erlitt er einen Wirbelsäu¬
lenbruch,  dem er nun erlag.

/ein Landwirt Anton Waibel von Hür-
bel.  OA . Biberach wurde dieses Frühjahr das
16. Kind geboren,  von denen 14 Kinder,
darunter 9 Knaben, am Leben sind. Für diesen
zuletzt geborenen Sohn hat nun der Führer die
Patenschaft übernommen und den Eltern des
Kindes ein ansehnliches Geldgeschenk zukommen
lassen.

ch
In Heilbronn  feierte am Samstag der Ge-

solgschastsangehörigeder C. H. Knorr , Gotttob
Neule,  das Jubiläum seiner 40jährigen un¬
unterbrochenen Tätigkeit bei dieser Firma.
Desgleichen feierte Bergmann Joh . Fleisch,
Neckargartach, beim Salzwerk Heilbronn, sein 40-
jähriges Arbeitsjubiläum.

»
Auf der Enzbrücke in Enzweihingen  er¬

eignete sich am Samstagvormittag ein furchtbarer
Motorradunfall, dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Ein Motorradfahrer wollte einen Last¬
zug, der von Vaihingen herkam, überholen und
geriet dabei ans den regennassen Eisenbahnschienen
ins Schleudern und stürzte. Sein mitfahrender
Schwager, der verheiratete Adolf Gärtner  aus
Ebingen bei Mannheim, wurde vor den Lastwagen
geschleudert und von diesem tödlich über¬
fahren.  Der Fahrer stlbst kam mit Verhältnis-
mäßig leichten Verletzungen davon.ch

In Schramberg  konnte am Samstag wie-
derum ein Werksangehöriger der Firma Gebr.
Junghans AG., Uhrenfabriken, auf eine 28jährige,
ununterbrochene Tätigkeit zurückblicken. Es ist
dies Eugen King.  Von der Direktion wurde der
Jubilar durch Ueberreichung eines Geldgeschenkes
nebst Ehrenurkunde als Anerkennung für treue
Pflichterfüllung geehrt, während seine Mitarbei¬
ter durch einen schön geschmückten Gabentisch ihre
Verbundenheit zum Ausdruck brachte

Der älteste Einwohner der Gemeinde Wiesen-
"ach,  LA . Gerabronn , Maurermeister Friedrich
Triggert  in Engelhardshausen, feierte am
«amstag seinen 98. Geburtstag

>w K l e i n e n g st i n g e n, , OA. Reutlingen.
Eitt am letzten Mittwockvormittag die Witwe
f-uise Rau mit dem Fuhrwerk einen schweren
Unfall. Als sie vom Wagen stieg, blieb sie hän-

und kam zu Fall . Sie wurde etwa 18 bis
20 Meter geschleift und erlitt dabei sehr schwere
Verletzungen, so daß sie ins Bezirkskrankenhaus
"verführt werden mußte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Juni 1934

Führerworte:
-Heute ist die bewußte Entwickelung guter,

edler Charaktereigenschaften in der Schule
gleich Null . Mein Kampf.

Wocheurückfcha«
Pfingsten ist vorüber, wir sind in den Rosen-

m ona  t eingetreten. . . Wie? Ja Du hast recht
lieber Leser, arg rosig ist er nicht, aber sehr
beständig.-denn unentwegt zeigt das Wetterglas
„veränderlich" ; das klingt paradox, aber es ist
nun einmal beständig veränderlich gewesen. -
Im Rahmen einer M i i g l i e d e r v e r sa m m--
lung der NSDAP,  gab Ortsgruppenleiter
Ratsch  einen interessanten Reisebericht der
KdF.-Madeirafahrt, der von Pg. Kuch - Stutt¬
gart mit vielen Lichtbildern illustriert wurde.
- Eine weitere Mitgliederversammlung hielt
die NSKOV.  Ortsgruppe Nagold ab. - Die
Kreisarbeitsaemeinschaft ,.S cha d e n v e r h ii -
tung"  tagte im Haus der NSDAP . — Der
Glii cksm a n n umgiirtete sich auch hier wieder
mit seinem Bauchladen und bietet uns Gelegen¬
heit zu gewinnen, auf jeden Fall aber, zur Ar¬
beitsbeschaffung beizutragen. - Einen Kaffee-
ansflug machte die hiesige N S. - F r a n e n-
schüft nach Heselbronn. - - Der BdM. veran¬
staltete ein Ringsporttresfen. -- Zu seinem ersten
Tanzabend  in der Traube lud der Ver¬
kehrs - und Verschönerungsverein
ein. - Im Tonfilmtheater  gabs „Skan¬
dal in Budapest". — In den Diensträumen des
Arbeitsamtes stieß man einen Tag lang in Aus¬
übung des Dingrechtes des „Rößle" mit Gläsern
an. (Prosit !) — Der MVR.  gab einen seiner
üblichen Vorspielabende  im Seminarfest¬
saal. — Zu einer Brüderkonferenz  im
Vereinshaus und dem Bezirks - Mission s-
fest  in Altensteig fanden sich evgl. Eemeinde-
glieder zusammen. — Ehemalige Artilleri¬
sten  trafen sich bei einem Waffentag in Lud¬
wigsburg und viele Fußballfreunde  be¬
suchten das VorschlußrundenspielNürnberg—
Schalke in der Adolf Hitlerkampfbahnin Stutt¬
gart und der Regen der regnet noch immer . . .

Reichsarbeitsgemeinschaft
„Schadenverhütang*

„Wer sich in die (befahr begibt
kommt darin um . . ."

Dieses Sprichwort sollte eigentlich aus unserem
Sprachschatz verschwinden, denn es ist eine billige
Entschuldigung für Feiglinge. Gefahren lauern
bekanntlich überall : im Betrieb, auf der Straße
und im Haushalt ; wir müssen nur den Gefah¬
ren zu begegnen wissen. Wenn beispielsweise
der Reichsverkehrsminister, wie wir vor Tagen
berichteten, bekanntgab, daß in Deutschland
innerhalb Wochenfrist 134 Menschen tödlich ver¬
unglückten. so drängt sich uns die Frage auf. in
wieviele» Fällen wäre dies Geschehen bei der
nötigen Vorsicht abzuwenden, gewesen?

Die Reichs arbeitsge meinschaft
„S cha d e n v e rh  ü t u n g" hat daher der Ge¬
fahr nachdrücklich den Kampf angesagt und sich
die Aufgabe gestellt, diese Parole in alle Ve-
völkerungsschichten zu tragen. Ueberall im Rei¬
che werden daher Arbeitsgemeinschaften ins Le¬
ben gerufen und so wurde am Samstag Nach¬
mittag auch eine solche für den Kreis Nagold
gegründet.

Leiter dieser Kreisarbeitsgemeinschaft ist Post¬
inspektor Könekamp,  Geschäftsführer. Ee-
richtsassessor Dr. Schmierer;  als Sachbear¬
beiter sind vorgesehen: für die DAF. Geschäfts¬
führer der DÄF,-KassenstelleF i n t e r. für die
Gemeindeverwaltung Stadtpfleger Schuster,
für den Reichsnährstand Oekonomierat Haecker,
für den NS.-Lehrerbund Studienrat Gittin-
ger,  für die Presse Hauptschriftleiter Götz.
Weitere Sachbearbeiter sind schon teilweise und
werden noch in den 14 Ortsgruppen des Kreises
aufgestellt.

Das wirksame Propagandamittel zur Schaden¬
verhütung ist die lehrreiche, gutbebilderte Mo¬
natsschrift „Kampf der Gefahr ", die
pro Ausgabe 10 Pfg. also im Jahr nur Mark
1.20 kostet. Jeder Eefolgschaftsführer dürfte an
an deren Verbreitung innerhalb seines Betrie¬
bes das größte Interesse haben. Zur Weckung
des Gefahrengedankenssind die Sachbearbeiter
angewiesen, durch Vorträge aufklärend zu wir¬
ken. auch wird die Kreisarbeitsgemeinschaft Na¬
gold im Laufe des nächsten Monats mit einer
größeren Veranstaltung vor die Öffentlichkeit
treten.

Mitgliederversammlung derNSKOB.
Ortsgruppe Ragold

Ortsgruppenobmann Kamerad Venz  eröff-
nete die Versammlung im kleinen Löwensaal,
begrüßte die Kameraden und Kameradenfrauen,
sowie unseren Kameraden und Pg . Kalmbach
aus Altensteig, der sich in dankenswerter Weise
für den Samstagabend zur Verfügung gestellt
hat Nach Verlesen einiger Bekanntmachungen
an die Mitglieder sprach Kamerad Kalmbach
über ..Frontsoldatentum und Natio¬
nalismus ". In klaren, verständli¬
chen Worten zeigte uns Kamerad Kalmbach,
wie der Nationalsozialismus an der Front ge¬
boren wurde. Die seit der französischen Revolu¬
tion so oft falsch verstandenen Schlagwörter
Freiheit. Gleichheit und Brüderlichkeit führten
zum Gegenteil. Wie jede Pflanze, jedes Tier und
jeder Mensch nach den ewigen Naturgesetzen und
dem Willen des Schöpfers verschieden geartet
sind wird auch die Eigenart der Völker verschie¬
den bleiben. Wo wären wir hingekommen, wenn
jeder Soldat das Wort Freiheit  nach seiner
Meinung ausgelegt und nicht schon im Kriege
nach dem Grundsatz Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz seine Pflicht getan hätte? Nur durch Un¬
terordnung unter einen Willen und einheitliche
Führung konnte unser Volk die großen Taten

des Weltkriegs vollbringen. Gleichheit  ergab
sich an der Front von selbst. Keiner fragte den
Kameraden: „Was bist du?" sondern: „Bist du
ein ganzer Kerl und guter Kamerad, auf den
ich mich in jeder Lage verlassen kann?" Brü¬
derlichkeit  wurde an der Front geübt,
weil jeder mit dem andern teilte und für ihn
sorgte. Heute können wir diese Brüderlichkeit
durch Mithilfe in der NSV.. WHW. usw. wei¬
ter ausüben. Wir sollen unsere Fronterlebnisie
unserer Jugend erzählen und sie zu echter, wah¬
rer Kameradschaft erziehen, damit sie in Zeiten
der Not nicht versaqt.

Unser Führer hat als einfacher Frontsoldat
erkannt, daß ein Volk, welches Freiheit. Gleich¬
heit und Brüderlichkeit so versteht wie es der
Frontsoldat geübt hat. nicht untergehen kann.
Als er an das Volk appellierte, waren Front¬
soldaten mit bei den Ersten, die ihm freudig folg¬
ten. Danken wir es unserem Führer, daß wir
wieder ein in wahrer Kameradschaft geeinigtes
Volk sind.

Reicher Beifall lohnte den Redner.
Ortsgruppenobmann Benz dankte für die Aus¬
führungen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Worte auf guten Boden gefallen sein mö¬
gen. Führer. Volk und Vaterland galt unser
Sieg Heil und Weihelied.

Bezirksmissionsfest in Altensteig
Am Dreieinigkeitstag findet alljährlich das

Vezirksmissionsfest in Alten steig  statt . Das
gestrige stand unter dem Leitwort : „Gehet hin
und lehret alle Völker" (Matth . 28, 19) . Worte
der Begrüßung richtete Pfarrer Klein - Sim-
mersfeld an die Festgemeinde. Nach Apostelgesch.
20, 13 und 14 hat der Missionar wie die Mis¬
sionsgemeinde den Fußweg zu gehen, den der
Apostel Paulus gegangen sei. Der Weg dieser
Beiden ist der des Gebets. — Von den folgen¬
den Rednern war zu hören , zu welchem Erfolg
dieser Weg geführt hat . Missionsinspektor Ieh -
le - Stuttgart erwähnte Einzelheiten aus den
verschiedenen Missionsgebieten . Die Lage der
Mission wäre zu rosig gezeichnet, wenn man nicht
neben das Erfreuliche und Sieghafte das Zweite
stellte, das eines Kampfes.  Schwierigkeiten
entstehen durch das Räuberunwesen in China
und nach zuverlässiger Schätzung wurden 335 000
Menschen an die Wand gestellt — Opfer der
Roten Armee. — Und auch Missionar Vunz-
Jndien erzählte Erlebnisse der Macht und der
Liebe Gottes , die unvergeßlich sind. Im Glau¬
ben an den, der uns zuruft : „Fürchte dich nicht,
du kleine Herde, denn es ist deines Vaters
Wohlgefallen , dir das Reich zu geben", fragt
man sich, was größer ist, das Wunder der Aus¬
breitung des Evangeliums oder das Wunder des
Glaubens von seiten junger Christen . Auch sieht
man . daß das Evangelium  eine Kraft  ist.
Mit diesen Ausführungen hat man einen Blick
hinein tun dürfen in die große und neue Mis-
sonszeit und der Redner stellte die Frage : Ge¬
hören wir auch zu dieser kleinen Herde ? Bei
aller Missionsnot gilt es heute , mit den Jün¬
gern aus Jesu Munde die Antwort auf all un¬
sere Fragen und Zweifel zu hören : „Gehet hin
und lehret alle Völker etc." — Der Posaunenchor
Egenhausen  hat auch diesmal wieder in
seinem Teil zur Verschönerung der Feier beige¬
tragen.

Wie meide ich mich
rum RlmeimbeMienit?
Am 1. April 1936 wurde der Frauen¬

arbeitsdienst in den Reichsarbeitsdienst ein¬
gegliedert. Während vorher das zuständige
Arbeitsamt die Meldestelle für den Frauen¬
arbeitsdienst war , gehen jetzt alle Meldungen
über die Meldestelle der zuständigen Bezirks-
leituirg.

Für eine Meldung werden folgende
Papiere  benötigt:

1. Geburtsschein
2. ein handschriftlicher Lebenslauf mit

Bild
3. ein Leumundszeugnis
4. letzte Polizeiliche Anmeldung
5. eine eidesstattliche Erklärung der

arischen Abstammung
6. eine Einwilligungserklärung des gesetz¬

lichen Vertreters bei Minderjährigen
Die Einstellungstermine sind die Ouartals-

ersten, die Dienstzeit beträgt Vr Jahr.
Eine Aufnahme kann nicht vor dem

1. Oktober 1936 erfolgen, die Meldungen
müssen bis zum 15. Juli 1936 eingereichi
sein. Wünsche, in ein bestimmtes Lager ein¬
gewiesen zu werden, können nicht berücksich¬
tigt werden. Meldungen für andere Bezirke
müssen über die zuständige Bezirksleitung
gehen. Für Württemberg , Baden und Pfalz
ist zuständig die Bezirksleitung Nr. 12 Süd¬
westdeutschland.

Anschrift seit 1. Juni 1936:
Reichsarbeitsdienst, Bezirksleitung Nr. 12

>es Frauenarbeitsdienstes , Stuttgart - S.
Hohenstaufen-Straße 11. Telephon 71651.

„ Brandsall
Oberjettingen . In der Nacht von Freitag auf

Samstag um 2.30 Uhr brach in einer großen
Scheuer, die vier Teilhabern gehört . Feuer aus.
Trotz äußerster Gegenwehr griff das Feuer noch
auf zwei Wohnhäuser über , die alsbald lichterloh
brannten . Der Besitzer des einen Hauses . Post¬
bote Schock und seine Frau , konnten nur mit
knapper Not sich selbst retten , während die ge¬
samte Habe ein Raub der Flammen wurde . In
der Scheuer, in der das Feuer ausbrach , wurde
erst am Freitag mit Umbauten begonnen . Die
Brandursache ist noch nicht bekannt.

Echtvams Brett
«artelamU«». Na»»ruck verdate».

t >
HI . Ub«. M/12«

Die Srandortführer von Esslingen , Minders¬
bach. Rotfelden . Wildberg . Altensteig , Hochdorf.
Ueberberg , Ettmannsweiler . Simmersfeld , Ebers-
Hardt und Wart schicken mir heute Montag , den
8. Juni entweder zwischen 12.45 und 2.00 Uhr
oder abends zwischen 6.45 und 8.15 Uhr je einen
zuverlässigen Ig . zur Erledigung einer wichtigen
Sache. Die Standortführer sind unbedingt da¬
für verantwortlich , daß ein Ig . von ihrem Stand¬
ort in dieser Zeit auf dem Unterbann (Altes
Postamt ) ist.

Der Sozialreserent des Unterbannes M 128:

Gruppe 18 128
Die Standortgeldoerwalterinnen schicken mir

bis 8. 6. die Monatsbeiträge, da eine Gruppen-
kasse eingerichtet wird. Standort Beihingen ist
mit dem Tätigkeitsbericht im Rückstand.

Die Gruppensiihrerin.

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 6. Juni.
(Neue Baude zur Heimat wurden
geknüpft .) Die Gemeindeverwaltung Bir-
kenseld hat in letzter Zeit in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Auslaudinstitut
durch Uebersendunb von Heimatbildern die
Fühlung mit den im Ausland leben¬
den Birkenfeldern  ausgenommen.
Beim Bürgermeisteramt laufen täglich sehr
warm gehaltene Dankschreiben ans allen
Teilen der Erde ein, aus denen viel Liebe
und Anhänglichkeit der alten ausgewander-
ten Birkenfelder zu ihrer Heimatgemeinde
hervorgcht. Besonders kommt darin auch
ganz einhellig die große Freude unserer Ans-
landdeutschen über die Wiedergeburt des
deutschen Volkes und über die großen Taten
des Führers zum Ausdruck. Ans dem Brief
eines in Athen lebenden Deutschen aus Bir¬
kenfeld: „Was ist in der Zeit meiner Ab¬
wesenheit in Deutschland nicht alles anders
und besser geworden! Und ich glaube, daß
gerade wir Deutschen im Ausland dem Füh¬
rer mit am meisten zu Tank verpflichtet sind,
denn er hat uns wieder die Achtung im
Ausland verschafft, die dem deutschen Volk
gebührt . . .

Letzte Nachrichten
Deutschland Sieger im Preis der Rationen
Warschau.  Das Internationale Warschauer

Reitturnier erreichte am Sonntag mit der Ent¬
scheidung im Preis der Nationen seinen Höhe¬
punkt. Deutschland errang einen knappen Sieg
und verwies Rumänien , Polen Frankreich und
Lettland auf die Plätze.

Trotz des Regens hatten sich etwa 10 0000
Menschen eingesunden, darunter auch Staatsprä
sident Moscicki. der nach Beendigung des großen
Lünderwettbewerbes die Reiter beglückwünschte
und ihnen die Ehrengaben überreichte. Deutsch¬
land stützte sich auf Bakkarat (Rittmeister
Momm) .Olas (Hauptmann v. Barnekow), Tora
(Oberleutnant Kurt Hasse) und Wotan (Ritt¬
meister E. Hasse). Das Schlußergebnis lautete:

Deutschland 16 Fehler. Rumänien 18X> Fehler,
Polen 20 Fehler. Frankreich 24 Fehler. Lett¬
land 48 Fehler.

Unter den Klängen der deutschen National¬
hymnen stieg die Hakenkreuzslaggeam Sieges¬
mast empor und ehrlicher Beifall belohnte die
deutschen Neiterofsiziere.

Hochwasser in Bayern
München.  Die starken Regensiille in der

Nacht zum Sonntag haben in großen Teilen
Bayerns Hochwasser und Ueberschwemmungen
verursacht. Besonders schwere Niederschläge sind
im Bayrischen Wald zu verzeichnen. Wie beim
Katastrophenhochwasservom Mai 1932 ist das
Chamer Becken überschwemmt und gleicht einem
See . Die Straße Cham-Straubing ist überslutet.
Auch Isar und Donau sind erheblich gestiegen.

BandervM beauftragt
Brüssel. 6. Juni.

Der Sozialistenführer Vandervelde
wurde am Samstagvörmittag nochmals vom
belgischen König empfangen. Nach etwa
halbstündiger Unterredung verließ Bänder-
Velde das Schloß und gab den wartenden
Journalisten die Erklärung ab, daß er
vom König offiziell beauftragt
worden sei, die Bildung „einer Regierung
der nationalen Einigung " zu versuchen. Er
werde sich mit den Vertretern der Katho¬
lischen und der Liberalen Partei in Ver¬
bindung setzen, uni ihre Zustimmung für
sein aus Sozialisten , Katholiken und Lide-
rale » bestehendes Kabinett zu gewinnen.

^bencks sls letztesetilowciont
-cksnn erst Ins Lett/
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ragksvuersKM durchsReich
Seliuselioißg »ul «ter liiiekreise

Die italienische Presse meldet, daß Dr.
Schuf ch nigg  am Tamstagvormittag von
Venedig nach Wien znrttckgeflogen sei, lieber
die Anssprache mit Mussolini wissen die
Plätter jedoch nichts Genaues zu berichten.
Dr . 8»lim
iiltrrrt i<kt sein kegwuliitzungssekrelkrn

Ans Oslo wird gemeldet, daß der außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister des deutschen Reiches, Dr . Zahm,
am Samstagbormittag dem König von Nor-
wegen sein Beglaubigungsschreiben überreicht
habe.
Lin ltnlwnwclies Deinentl

Die Berliner italienische Botschaft weist
daraus hin. daß die Nachrichten über angeb.
siche Truppenbewegungen an der Brenner-
Grenze frei erfunden  seien und jeder
Unterlage entbehren.
llagririütker kesurk in Nuk »re8t

Prinzregent Paul  und Präsident Be-
ne sch sind am « amstag nach ihrem Ein¬
treffen in Bukarest von König Carol  emp¬
fangen worden. Neben Empfängen fand zn
Ehren der Gäste auch eine Truppenparade
statt. Interessant ist, daß sür den Schutz der
Besucher außerordentliche Sicher¬
heitsmaßnahmen  ergriffen wurden.
Von Nlbdentrop nleiler In kerlin

Botschafter von Nibbentrop traf am Sonn¬
abendnachmittag von einem privaten Aufent¬
halt in England kommend, wieder auf dem
Berliner Flughafen ein.
150 3»kre kelekükrleßerkunü

Ter R eichskriege rbund (Kysfhäu-
serbund) hielt am Sonntag in der kleinen
pommerschen Stadt Wangerin,  der
Gründungsstadt des Bundes , seine 150-
Jahrteier ab. Bundesführer SS .-Oberführer
Oberst a. D. Reinhard  überreichte nach
einer Ansprache der Wangeriner Stamm¬
kameradschaft, die den Namen „General-
seldmarschall von Hindenburg" trägt , eine
originalgetreue Nachbildung jener frideri-
zianischen Regimentsfahne und ersten Fahne
des Bundes , die 1786 den Gründern dieser
.Kameradschaft vom Regiment Brüning zu
treuen Händen übergeben wurde. Die
Originalfahne selbst hat in der Ruhmeshalle
des Kyffhäuser-Tenkmals ihren Platz ge¬
funden.
DIitr 8ekILgt ln ^ rbelterßruppe

Auf der Rhön schlug der Blitz in eine Ar-
beitergruppe, die am Steinberg bei Bi-
schofsheim  mit dem Behauen von Pfla-
stersteinen beschäftigt war ; der ledige 2Sjäh-
rige Lorenz Linden  wurde auf der Stelle
getötet,  drei andere Arbeiter schwer der-
letzt.
Dr . 8ekeuermano legt 8eine Geinter » lecker

Rechtsanwalt Tr . Fritz Scheuermann
ist als Generaldirektor der Filmkreditbarch
GmbH, ausgeschieden und hat sein Amt als
Präsident der Internationalen Filmkammer
n i e d e r g e l e g t, da er sich wieder in vol¬
lem Umfange seiner Anwaltstätigkeit widmen
will.

Verkskren gegen „Dudelt »»»!"
Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten

hat der französische Finanzminister die Ein¬
leitung eines Verfahrens gegen Unbekannt
veranlaßt . Es soll sich gegen eine private
Nundfunkgesellschaft richten, die am Sams¬
tag früh bekannt gab, daß sich unter dem
Personal der Großbank Credit Lyonnais
eine starke Strciksti  m m u n g bemerkbar
mache nnd daß mit der Schalterschließung
für Montag gerechnet werden müsse.
lm ksllon über tle» 8H«I«lis »lilt

Dem Vertreter einer Hamburger Zeitung
gegenüber hat sich der Hamburger Freibal-
kvnführer Dr . Zinner  über den wohl allzu
wagemutigen Plan ausgesprochen, den At¬
lantischen Ozean im Süden zwischen Afrika
und Südamerika im einfachen, 5000 Kubik¬
meter fassenden Kngelballon  zu über¬
queren, Er will dabei den günstigen Nord-
Ost-Passat ansnutzcn, der den Ballon in fünf
bis acht Tagen über den Südatlantik tragen
könne. Dieser Wind mache es erforderlich,
die 6000 Kilometer lange Strecke zwischen
Casablanca und dem Mündungsgebiet des
Amazonas zu benutzen.
Dirweliskwsltrung ckes ckeuwelien kuollkunks

Im großen Sitzungssaal des Reichssenders
Köln fand am Freitag die Arbeitstagung der
Intendanten und kaufmännischen Leiter des
deutschen Rundfunks statt . Zur Verhandlung
standen wirtschaftliche Fragen des deutschen
Rundfunks.
Delelis -Tuderkulose Dills « erk cker I88V.

Im Rahmen der Reichs-Tuberkulose-Tagung
in Warnemünde vom 3. bis 6. Juni fand eine
Sondertagung des T u b e r kn l o se - H i l f s«
Werks der NS  V. statt. Der Leiter des
NSV .-Amtes für Volksgesundheit, Dr . Wal¬
ter,  stellte dabei als Ziel der Arbeit von
Partei und Staat heraus , alle Maßnahmen
der Tuberkulose-Bekämpfung auf gesundheit¬
lichem und fürsorgerischem Gebiet zusam-
menzusasse  n.
Ovetde Oesellsekskt tagte ln IVelniar

Die Goethe-Gesellschaft trat am Samstag
in Weimar zu ihrer 51. Hauptversamm¬
lung zusammen. Eine Mitgliederversamm-
lung leitete die Tagung ein. Der Präsident
der Gesellschaft, Prof . Dr . Petersen-
Berlin , konnte eine Reihe von Behördenver¬
tretern und Vertretern der Reichsstelle zur
Förderung des Deutschen Schrifttums sowie
Mitglieder der Gesellschaft aus Danzig und
Nordamerika willkommen heißen.

ZNtMjslMt Ist. . .
. . . daß un Zusammenhang mit dem Katto-

ivitzer Hochverratsprozeßzahlreiche in Ostober-
schlesien erscheinende Morgenblätter von der
polnischen Polizei in Kattowitz beschlagnahmt
wurden. Der Grund dafür waren die Berichte
über die Freitagverhandlung im Kattowitzer
Hochverratsprozeß.

. . . daß der französische Justizminister gegen
die Zeitung „Aktion franeaise" wegen Verbrei¬
tung falscher Nachrichten ein Verfahren ein¬
geleitet Hut. Das Blatt hatte behauptet, der
Streik in Paris dehne sich auch auf die öffent¬
lichen Verkehrsmittel ans.

. . daß dein Pfarrer von St . Rochus in
Wien, Leopold Schmidt, vom erzbischöflichen
Ordinariat ein Redeverbot auferlegt wurde.
Ter Pfarrer hatte das „furchtbare Ver¬
brechen" begangen, auf der Kanzel zu be¬
tonen. Oesterreich sei ein deutsches Land.

. . . daß das Journal meldet, der fran¬
zösische Botschafter in Berlin , Francois
Poncet, reise nach Paris , um mit der Neuen
Regierung Fühlung zu nehmen.

Handel und Berkehr
Erstmals wieder Dividende

bei Daimler -Benz AG. Stuttgart -Berlin
Nach dem Geschäftsbericht der Daimler-

Benz  AG . war die Gesellschaft >m Jahre 1935
an der Absatzsteigerung in der Kraftfahrzeug- und
Motorenindustrie in vollem Ausmaß beteiligt.
Der Gesamtumsatzerhöhte sich auf rund 226 Mil¬
lionen Reichsmark. Die llmsatzsteigernng ermög¬
lichte auch im Berichtsjahr wieder, die Zahl der
Gesolgscliastsmitglieder zu vermehren.

Ans das soziale Wohl  der Gefolgschaft war
die Gesellschaft weiterhin bedacht. Die Aufwen¬
dungen auf dem Gebiet der Heranbildung des
Nachwuchses betrugen im Jahre 1935 rund 450 000
Mark. Für soziale Zwecke wurden im letzten Jahr
insgesamt aufgewendet rund 1400 000 Reichs¬
mark. Die Bilanz schließt einschließlich des Ge¬
winnvortrages von 1934 mit einem Ueberschuß
von 4 109 339 NM. Davon sollen nach Errichtung
der Unterstützungssvnds verteilt werden 4 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien, 5 Prozent auf
die Stammaktien . 3,5 Prozent auf die Genuß¬
rechte und 5 Prozent des als Dividende auszu¬
schüttenden Betrags sollen zur Tilgung von Ge-
nußrechten verwendet werden, außerdem ein Be¬
trag von 835 000 zur Abschreibung des Postens
„Aufgeld auf 6 Prozent Teilschnldverschreibungen
von 1927". 378 758 RM . sollen auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. Die Gesamtbezüge des
Vorstandes belaufen sich aus 365 105, die des Anf-
sichtsrates auf 40 022 RM.

Starker Rückgang - er tschechischen Zucker¬
ausfuhr . In den acht Monaten der tschechoslo¬
wakischen Zuckerkampagne wurden 1092 246
Dz. Zucker ausgeführt gegenüber1 550 886 Dz.
im Vorjahr.

Württ . Metallwarenfabrik Geislingen -Steige
Nach dem Geschäftsbericht der WMF . hat die

ini vorigen Jahr bereits sestgestellte Geschäfts-
belebung im Inland weiterhin angehalten Im
Auslandsgeschäft konnte eine leichte Umsatzsteige-
rung erzielt werden. Die freiwilligen Leistlingen
für die Gefolgschaft beliefen sich auf insgesamt
NM. 363 000. 704 Arbeiter und Angestellte konn¬
ten neu eingestellt werden. Es ist beabsichtigt, einen
llnterstntzungsfonds mit einer erstmaligen Zuwen¬
dung von RM. 500 000 neu zu bilden. Der Um¬
satz im laufenden Jahr ist etwas höher als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Der einschließlichdes
Gewinnvortrags von >934 erzielte Reingewinn
von 1 931 107 NM. soll verwendet werden wie
folgt: lleberweijnng an den neu zu errichtenden
Nnterstützungsfvnds RM 500 000. außerordent¬
liche Zuwendiingen an Arbeiter und Angestellte
NM. 270 000, Unterstützungen sür Invaliden.
Arbeiter und Angestellte NN!. 130 000, Tantiemen
deg Aufsichtsrats RM 94 440. 8 Prozent
Dividende  gleich RM . 900000 36667 RM,
sollen ans neue Rechnung vvrgelragen werden.

Besigheimer Kirschenmarkt vom 7. Juni.
Zufuhr 85 Ztr ., verkauft 82 Ztr . Preis 22
bis 40 Pfg. das Kilogramm . Kleine Posten
sehr gute Qualität 45—50 Pfg. das Kilo¬
gramm . Markt lebhaft.

Die Großhandelskennzifsern!m Mas
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sjck

sür den 3. Juni ans 104,0 (1913 gleich 100) ' s»
hat sich gegenüber der Vorwoche (103,8) um' y»
v. H. erhöht. Die Kennzifferil der Hauptgruvp ,̂
lauten : Agrarstoffe 105.8 (plus 0,4), industriell,
Rohstoffe und Halbwaren 93,2 (plus 0,1 v. Hi
und industrielle Fertigwaren 120.6 (unverändert)

Für den Monatsdurchschnitt Mai lautet di,
Grvßhandclskennzrffer 103,8 (plus 0.1 v Hi
Hanptgruppen : Agrarstoffe 105,3 (Plus 0,3 v. H,
Kvlvnialwaren 85,1 (Plus 0,4 v. H.), industrielle
Nvhstvffe und Halbwaren 93,2 (minus 0,3 v, H)
und industrielle Fertigwaren 120,5 (Plus 0,2 v. HY

Stuttgarter Wochenmarktpreiscv. 6. Juni.
Grotzverkauf:  Tafeläpfel 20—30, Koch,
äpfel 10—16, Erdbeeren (Gartenprestlinge)
50—65, Monatserdbeeren 100—120, Stachel-
beeren (unreife) 20; Kirschen, süße, 30—40;
Kartoffeln 4,5—6. Buschbohnen, breite 80;
Brockelerbsen 30—35; Wirsing 10—1̂
Schwetzinger Spargeln 25—50; Spinat (Hst.
siger geputzt) 10—12; Rhabarber 10—12 Pfg.
je '/? Kg.; Kopfsalat 4—8, Blumenkohl 20
bis 50; Gurken 20—40; Rettich 5- 10; Tel-
lerie (neue) 10—20; Kopfkvhlrabi (neue) 5
bis 10 Pfg . je St ; Rote Rüben (neue) 20 bis
22, Gelbe Rüben 8—10; Karotten , runde
kleine (neue) 10—15; Zwiebel mit Rohr 8 bis
10; Monatrettich , rote 6—7; weiße 7—10;
Untertürkheimer Spargeln 40—60 Psg. je
Bd. Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag
bis zu 33 Prozent zu den Großhandelsprei¬
sen als angemessen. Marktlage:  Zufuhr
in Gemüse reichlich, in frischem Obst schlep-
Pend; Verkauf in Gemüse befriedigend, in
Obst flott.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweim
20—32 RM . je Stück. — Crailsheim;
Milchschweine 44—60 RM . je Paar . — Güg¬
lingen : Milchschweine 48—53 RM.
Paar , Läufer 77—100 RM . je Paar . -
Oehringen:  Milchschweine 60—64 RM.
je Paar.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreisev. 6. Juni.
Feinsilber-Grundpreis 41.90, Feingold-Ver¬
kaufspreis 2840 RM . je Kg., Reinplatin 3.40,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
3.55, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.25 RM . je Gramm.

Württ . Edelmetallpreisevom 8. Juni . Fein¬
silber-Grundpreis 42 RM . je Kg., Feingold-
Verkaufspreis 2840 RM . je Kg., Reinplcstin
3.40 RM . je Gramm, Platin 96 Prozent mit

Prozent Palladium 3.55 RM . je Gramm,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.25
RM . je Gramm.

Gestorbene: Wilhelm Faas, Gärtnereibesitzer,
72 Jahre. Calmbach.
Wettervorhersage : Weiterhin unbeständi¬

ges, zeitweise regnerisches Werter. Immer
.«och kühl, aber etwas milder als bisher.
Mäßige westliche Winde.
Verlag: Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold.
Druck: BuchdrucksreiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold. Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einkchl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold

Zu» Zeit ist Preisliste Nr. » gülti,
D. A. V. 1938:2694
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Verlangen Sie die deuts cheFußball-Illustrierte

DerAicker
enthaltend die

Buodesmeisterschaftssviele
Schalke 84 — 1. FC . Nürnberg in Stuttgart

und
Fortuna Düffeldorf — Sleiwitz in Dresden
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereignisse des Fußballsports im Reich und im

Ausland. Jetzt nur noch 20 ^ bei
« . « . Zaiser , « nchh«»dl»»g Nagold.

Nagold , den 8. Juni 1936

Danksagung
Für die vielen Beweije herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters und Groß¬vaters

Friedrich Stottele
sagen wir herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
1007 Familie Stottele

dlSdvUalirilkvii
!8 vlirvii »vrvlvi»
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Holz
Fourniere
Bandschleifmaschine
Fournierprefse
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Werkzeuge usm.
Wellblechgarage 600 x 250

gegen dlBdvIUvIvrung
preiswert  abzugebe « .
Schriftliche Angebote unter Nr . 993 an den . Gesellschafter«

Welle»Sie de».Gesellschafter'
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die richtige/

Sie finden sich immer zurecht
mit den

La » ILÄ-

des
Württembergischen
Slatist. Landesamts.
Vorrätig in der

BtuWlldlg.Zaiser- Nagold
Verzeichnisse kostenlos.

Brille verloren
vom Friedhof bis zur Alten¬
steigerstraße. IM

Abzugeben beim. Gesellschafter'
Tüchtiges, solides 1005

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Sehr gute Behandlung
Rich. Keppler z. Gold . Lamm

Pforzheim

TMu-FahrMt
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold

Verkaufe am Dienstag , den
9. 6 1936 einen

Einspänner - u.
Zweispänner-

Leiterwagen.
Daniel Walz , Waldors

1008  bei NagoU>
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ciub und kvrluna im knöbpiel
Hack tierrlläism iismpk 8ieg1 kL Nürnberg gegen 8ckalke 04 in 51u1tgsrt mit2:0lorsn

In den Werkstätten und Straßenbahnen,
in den Bürostuben und Cafes am Samstag
nur ein Thema : Schalke 04 oder FC . Nürn¬
berg? Unter Freunden wurde viel geweitet.
„Zehn Zigaretten , daß Schalke siegt! „Zwei
Brer auf Nürnberg !" . . . und so. Wohin
man kam, überall dasselbe : „Gehen Sie
morgen auch zum Schalkespiel ?"

Stuttgart stand ganz und gar tm Zeichen
des großen Fußballkampfes . Selbst die, die
sich das Jahr über nicht um Fußball küm¬
mern , wurden nun plötzlich zu Fachleuten
mit kompetenten (!!) Meinungen . Verstritten
sich hartnäckig für den Club oder für
Schalke. Je nachdem ! Die Nürnberger
kamen dabei zunieist etwas besser weg.
Wahrscheinlich , weil sie bei uns bekannter
sind und den klingenderen Namen haben.
Der Nimbus , der Schalke umgibt , ließ aber
auch die energischsten Club -Fanatiker nicht
unberührt . Ganz sicher waren sie im all¬
gemeinen ihrer Sache nicht. Weil sie wuß¬
ten , daß die Kuzorra , Szepan und Urban
auch mit dem runden Leder umzugehen
wissen.

Vom breiten Ostpreußisch bis zum uns un¬
verständlichen Platt waren übers Wochenende
in Stuttgart so ziemlich alle deutschen Mund¬
arten zu hören . Daß bajuvarisch nicht fehlte,
sondern fast gar vorherrschte, sei am Rande
vermerkt . Mit noch nicht kampfreifen , auf¬
gerollten Fähnchen zogen die Schlachtenbumm¬
ler aus Nürnberg und Gelsenkirchen durch die
Straßen . Sie wußten es natürlich ganz genau.
5 :0 für Schalke, 5 :0 für den FC .! (je nach der
Herkunft ) . „Mir werns den Schalkern schon
zeigen, vom wegen dem Kreiselspiel !" meinte
da einer , der mit dem Fahrrad von Nürnberg
gekommen war . Er hat recht behalten ! Einer,
das nur so nebenbei , wenn wir schon bei dem
mit dem Fahrrad sind, legte den 520 Kilometer
langen Weg von Schalke bis Stuttgart zu Fuß
zurück und schrie sich vor der Kampfbahn noch
die Kehle heiser : „Die Zephirblume des Deut¬
schen Meisters für nur 10 Pfennig !"

Kurz nach 10 Uhr begann der allgemeine
„Run " zur Adolf-Hitler -Kampfbahn . Die
Straßenbahnen waren schon dicke, dicke voll.
Sogar auf den Trittbrettern „hingen " einzelne,
obwohl es gar nicht notwendig gewesen wäre,
da die Straßenbahn von vornherein mit
Massenbetrieb gerechnet hatte . Sie kamen alle
wohlbehalten ans Ziel ihrer Wünsche. Und
als die Uhr 12 zeigte, war mindestens die
Hälfte der Zuschauer bereits im Stadion.

Langsam nur geht es dem Beginn des Groß¬
kampfes entgegen . Minuten werden für viele
zu Stunden , Das weite Stadion ist jetzt knüp¬
peldicke voll . Starker Beifall ! Frankenführer
Streicher,  der es sich nicht nehmen ließ,
persönlich nach Stuttgart zu kommen, erscheint
auf der Ehrentribüne . Die rotweißen FCN .-
Fähnchen werden von den Nürnberger » auf¬
geregt hin - und hergeschwenkt. Bis der Fran¬
kenführer zu seinen 6000 aus der „Trichter¬
stadt" geht und sie begrüßt.

Allmählich treffen auch die anderen Ehren¬
gäste  ein . An ihrer Spitze Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr,  stellv . Gauleiter

Schmidt,  Ministerpräsident Mergentha-
ler,  Reichsbundgauführer Dr . Klett,  SS .-
Oberführer Dreher  und andere Persönlich¬
keiten von Staat , Bewegung und Wehrmacht.
Natürlich hatte auch das Fachamt Fußball
seine „Späher " gesandt . Wir sahen Dr.
Xandry , Dr . Hagenmüllrr  und Pro¬
fessor Glaser.

Die 75 000 Zuschauer werden allmählich un¬
geduldig . Kuhglocken und Schalmeien ertönen.
Die Spannung hat ihren Höhepunkt erreicht.

Aber noch spielen die Knabenkreismeister von
Grotz-Stuttgart , VfB . und FV . Zuffenhausen
gegeneinander . 2 :1 für den VfB . steht das
Spiel , da pfeift der Schiedsrichter ab und
wenige Minuten später springen die beiden
Mannschaften inS Feld . Voraus Schalke, an¬
geführt von Kuzorra , dann Schiedsrichter Un¬
versehrt und schließlich der FL . Nürnberg.
„Schalke also doch ohne Pörtgen !" . . . raunt
man sich gegenseitig, -Was bange um den
Westfalenmerster , zu.

ver Lrokkampk beginnt

Munkert und Billmann mit tötlicher Sicher¬
heit dazwischen und den Rest holt sich der
famose Köhl . Vor Halbzeit gibt es dann noch
einen spannenden Moment , als Köhl und
KuzzoragleichzeitigaufdenB  a ll
stürzen , Kallwitzki den Ball erwischt und sein
Bombenschuß von dem gutaufgezogenen
Uebelein zur ersten Ecke für Schalke ab¬
gewehrt wird . Im Gegenstoß hat der Alt-
meister dann einen Riesendusel , als ein N a ch-
schuß von Schmitt  von -einem Verter-
digerfuß abprallt,  während auf der
Gegenseite Kallwitzki an den Pfosten köpft.
Kurz vor der Pause dreht Schalke dann
etwas mehr auf , aber ohne zahlenmäßigen
Erfolg . - ^

Nachdem das Kreuzfeuer der Photographen
vorüber ist, stellen sich die beiden Spielführer
zur Platzwahl . Schalke hat Anstoß, und nun
atmen die Tausende erlöst auf , der große
Augenblick ist da, auf den sie Tage und Wochen
gewartet haben , — d. h. zuerst wäre es beinahe
noch einmal schief gegangen , denn es fehlte
derBall (!) und eine Fußballmeisterschaft
ohne Fußball , das ist nun doch nicht ganz mög¬
lich. Nachdem dieses kleine Zwischenspiel glück¬
lich behoben war , geht Schalke erstmals vor
Nürnbergs Tor . Aber beide Mannschaften sind
noch kolossal aufgeregt,  Munkert
köpft daneben , Szepan kann nicht stoppen und
so weiter . Alles Zeichen größter Nervosität.
Nach etwa fünf Minuten findet sich Nürnberg
zuerst und es zeigt sich sofort , daß dieSchal -
ker Hintermannschaft nicht ihren
besten Tag  hat , denn Bornemann wehrt
vollkommen unnötigerweise zur Ecke. Man
konnte allerdings noch nicht ahnen , daß es im
Verlauf des Spieles insgesamt fünf¬
zehn Ecken gegen Schalke  geben sollte.
Immer mehr übernehmen die Nürnberger das
Kommando und in der 13. Minute ist es dann
Friede !, der sich ein Herz faßt und wuchtig
schießt — allerdings daneben . Aber dann ist
Schalke durch und Oehm rettet zwei Meter vor
dem Tor vor Gellesch, den Szepan raffiniert
freigespielt hatte . Die Nürnberger Läuferreihe
hat heute ihren großen Tag . Karolin beherrscht
vollkommen das Mittelfeld und wenn der
Ersatz-Linksaußen Schwab schon in der ersten
Halbzeit richtig in Tritt gekommen wäre , dann
hätte Schalke bis zur Panse nichts zu lachen
gehabt.

Nach der vierten Ecke bietet sich dem Klub
eine Riestmchance. Gußner jagt einen
Strafstoß auf den Kaften  der West-
falen . Etwa einen Meter vor der Torlinie
fegt der Ball vorbei , Mellage  steht wie
erstarrt und der heranspurtende Schwab
hätte nur noch einschieben brauchen , wenn,
ja wenn er nicht um Zentimeter zur kurz ge¬
kommen wäre . Aber immer wieder drückt
Nürnberg gegen Schalkes Heiligtum . Natt-
kämper , der große Mittelläufer der Königs¬
blauen , kann den Nürnberger Jnnensturm
meist nur dadurch halten , daß er die Gren¬
zen des Erlaubten überschreitet . Die 5. Ecke
für Nürnberg kommt herrlich vors Tor . Mel¬
lage springt nach dem Ball , kann ihn nicht
erreichen . Das Leder kommt Seppel Schmitt
vor die Füße . . . schon sieht man den Ball

in den Maschen hängen , da wirst sich Borne-
mann vor die Füße des Nürnbergers und die
klarste Chance der Tlubleute in der ersten
Halbzeit ist verscherzt.

Immer deutlicher zeigt es sich, daß die
Nürnberger  auf dem vom Regen durch¬
drängten Boden das weitaus größere
Stehvermögen  entwickeln . Dazuhin
haben sie in ihrer Hintermannschaft eine
starke Stütze und ihr Zuspiel ist wesentlich
genauer als das von Schalke . Der Haupt¬
fehler bei den Westfalen liegt jedoch in der
katastrophalen Deckung.  Die Nürn¬
berger Flügel stehen fast dauernd frei und
so ist es wieder der Rechtsaußen Gußner , der
aus spitzem Winkel im Anschluß an die
7. Ecke eine Bombe ans Außennetz jagt.
Immer mehr werden die Mannen um Szepan
eingeschnürt . Dieser schuftet zwar als flie¬
gender Mittelläufer und unterstützt seine
Hintermannschaft , aber allein kann er es
auch nicht schaffen, und wenn der Schalter
Sturm einmal vors Tor kommt , dann sause»

knüspiei:
Süden gegen Westen
Fortuna Düsseldorf — Rasensport Gleiwitz3 :1

Die größere Spielerfahrung , die schon so
oft über Sieg und Niederlage entschied, ver-
half dem zweiten Vertreter Westdeutschlands
in der Vorschlußrunde der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft , Fortuna Düssel¬
dorf,  den Eintritt in die Schlußrunde . An
die 15 000 Zuschauer  waren in das
Dresdener Ostra -Gehege gekommen , um dem
Treffen der Düsseldorfer gegen den schlesi¬
schen Meister , Vorwärts Rasensport
Gleiwitz,  beizuwohnen . Sie schienen eine
große Ueberraschung miterleben zu sollen,
als Schlesiens Meisterelf , die bei der Pause
noch mit 1:0 führte und das weitaus kraft¬
vollere Spiel lieferte , nachher doch den
Rheinländern unterlag . Fortuna Düssel¬
dorf kam erst in der zweiten Halbzeit in
Schwung , sogar in Ueberfvrm und ließ Glei¬
witz im letzten Drittel überhaupt nicht niehr
zu Wort kommen . Mit 3 :1 (0 :1) für Düssel¬
dorf war der Sieg auch zahlenmäßig ver¬
dient . Tie Tore schossen für Düsseldorf:
Zwolanowski , Nachtigal und Kobierski . Für
Gleiwitz war Pischek erfolgreich.

Torlos bei Halbzeit
Als die Mannschaften aus den Kabinen

kommen , empfängt sie riesiger Jubel.
Sie haben sich in die Herzen der Zuschauer
hineingespielt . Anscheinend hat Bumbas
Schmidt , der Trainer der Westfalen , seine
Leute gehörig ins Gebet genommen , den i
die Königsblauen setzen sich nun bis zum
Letzten ein , sie wollen unbedingt das Spiel
überlegen gestalten , wollen vor allem un¬
bedingt siegen. Urban , der schmiegsame,
blonde Linksaußen , geht auf und davon,
zwei Meter vor den: Tor wirft sich ihm
Köhl entgegen und verhindert so ein tod-
sicheres Tor . Aber dann geht doch wieder
der Club in Front . Gußner und Friede!
vergeben hintereinander gute Gelegenheiten,
bis'

in der 15. Minute der zweiten Halb¬
zeit Eibcrger durchbrennt , sein Schutz
wird abgewehrt , kommt zu Friede !,
dieser läuft auf Halblinks und aus
spitzem Winkel jagt er den Ball unter
die Querlatte zum 1:0 für Nürnberg.

Ungeheurer Jubel bricht los , die meisten
Zuschauer sind von Nürnbergs herrlichem
Spiel berauscht , in das Lager der Club-
lcute übergeschwenkt und jeder fühlt in¬
stinktiv : DasistderSieg!

Und nun sind die Rotjacken nicht mehr
zu halten . Von Mann zu Mann flitzt das
Leder und unter stürmischen Anfeuerungs¬
rufen rennt der Club immer und immer
wieder gegen Schalkes Heiligtum . Nur ver¬
einzelt kommen die Westfalen zum Durch¬
bruch , aber auch in den gefährlichsten Sr-
tuationen bleibt das rote Schlußdreieck
Herr der Lage . Schon glaubt man , daß sich
an dem Ergebnis nichts mehr ändern würde.

da prallt 5 Minuten vor Schluß eip
von Bornemann wcggeschlagener Ball
an Eibcrger ab, kommt zu Friede ! . . .
noch zwei Schritte , und aus gut zwan¬
zig Meter schießt der junge Club-

Mittelstürmer unter die Latte.
Jetzt kennt der Jubel keine Grenzen mehr . Die
rotweißen Fähnchen flattern , einganzBe-
geisterter  aus der Noris rast aufs
Spielfeld,  wirft sich auf den Boden,
springt wieder aus und freut sich über sein
ganzes rundes Nürnberger Lebkuchengesicht. In
den restlichen 5 Minuten versuchen beide

(MIM

>- ,K'

MM

MUM

MM

DM

OM

MI

Mi»
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Mannschaften noch eine Aenderung des Ergeb¬
nisses herbeizuführen, aber es bleibt beim 2:0,
es bleibt beim Nürnberger Sirg , und auf den
Schultern der begeisterten Menge wird Frie¬
dei, der zweifache Torschütze vom Platz getra¬
gen, während oben der bayrische Block im
Sprechchor schreit: Hehaho — Schalke ist Ka-o,
Hehoha — der Club ist wieder da!
Der Clvb ist wieder da!

DaS ist das ,Fazit dieses Spieles . In ge¬
radezu faszinierender Art hat Nürnberg sei¬
nen großen Gegner in die Knie gezwungen.
Und wenn jemand sagte: ..Fa . wenn es nicht
geregnet hätte , dann wäre eS sür Schalke
bester gewesen" — dann müssen wir schon
betonen, daß schließlich die Nürnberger auch
lieber aus trockenem Boden spielen. Anderer¬
seits ist eS bis zu einem gewissen Grad rich¬
tig, daß das raffiniert exakte
Kombinationsspiel von Schalke
auf glitschigem Boden nicht so
gut vorzuführen war.  wie das mehr
aus Sicherheit eingestellte Zuspiel der Nürn¬
berger. Das Schlußdreieck des Siegers war
in ganz hervorragender Form . Köhl . M u n-
kert und Billmann,  spielten nahezu
fehlerlos und das will gegen Schalkes Sturm
allerhand heißen. Die Nürnberger Läufer¬
reihe war ein homogenisches Ganzes. Sowohl
in der Zerstörung , als auch im Ausbau zeig¬
ten die Leute Klastefußball. Nicht ganz so
goldig sah es im Sturm aus . Schwab aus
dem linken Flügel kam erst in der zweiten
Halbzeit in Fahrt , Seppel Schmitt  war
technisch und taktisch großartig , aber er ist
nicht mehr der Jüngste und das Tempo hielt
er nicht ganz durch. Friede!  gelang viele«
daneben, oft war er auch nicht hart genug,
jedoch seine beiden Tore versöhnten wieder
mit allem, und schließlich wurde er als der
..Sieger von Stuttgart"  verdienter¬
maßen gefeiert. Den Löwenanteil am Erfolg
hat jedoch zweifellos die rechte Seite mit
Eiberg er und Gußner.  die unermüd-
lich arbeiteten und immer neue Ideen hatten.
Schalke nlchk ganz meisterhaft

Was die Knappen zeigten, war keine reine
Freude. Ihnen fehlte vor allem eine sichere
Deckung. Hier war Tibulfki  noch der Beste,
während Nattkämper , Schweiß¬
furth und Bornemann  zahlreiche
Schnitzer machten. Mellage und Valen  -
t i n waren recht aufmerksam und zeigten ge¬
legentlich schöne Leistungen. Der viel gerühmte
Schalter Sturm kam nie richtig zum Zug, weil
die Unterstützungvon hinten fehlte. Szepan
arbeitete für drei, Kuzorra  gab sich alle
erdenkliche Mühe, Urban  lief , flankte und
schoß, daß es eine Art war , und auch der rechte
Flügel mit Gellesch und Kallwitzki
setzte sich voll und ganz ein, aber schließlich
konnten sie es doch nicht schaffen: ohne ein Tor
erzielt zu haben, mußten sie sich geschlagenbekennen.

Schiedsrichter Unversehrt-  Pforzheim
bot eine tadellose Leistung.

*

Nürnberg zieht damit ins Endspiel ein und
nach den heute gezeigten Leistungen tritt es
mit guten Aussichten gegen Fortuna
Düsseldorf  in die Schranken, die gleich¬
zeitig in Dresden gegen Glei Witz  3 :1 sieg¬
reich blieb. Der alte Club ist wieder auferstan¬
den und auf dem besten Weg zu seiner sechsten
deutschen Meisterschaft!

Helmut 8 raun

Nlndendurg Wnden-UISL Lelprig
Um die Deutsche Handballmeisterschaft

kämpfen am 21. Juni bei den Männern
Hindenburg Minden und MTSA.
Leipzig,  bei den Frauen der V fR.
Mannheim und der SC . Charlot¬
tenburg.  Die Vorschlußrunde brachte den
erwarteten eindeutigen Sieg von Hindenburg
Minden über Rasensport Mülheim mit 9:3
(5:0), während die MTSA . Leipzig schon
Mühe hatte , den Nordmarkmeister TV . Ober¬
alster Hamburg in der Verlängerung mit
14:10 niederzurmgen . Bei den Frauen schal-
tete der SC . Charlottenburg die Titelträge¬
rinnen vom TV. Eimsbüttel mit 5:2 aus.
Der VfR. Mannheim fand den Weg ins End¬
spiel durch einen knappen 1:0-Sieg über Ein¬
tracht Frankfurt . Die Spiele in Leipzig hat¬
ten 14 000 Zuschauer gefunden und auch in
Minden wohnten einige Tausend den Vor-
schlußrundentresfen bei.

Die württembergischen Handball -Aufstiegs¬
spiele brachten insofern eine Klärung , als der
KSV . Zuffenhausen mit feinen zehn Punkten
nicht mehr übertroffen werden kann. Die bei¬
den Anwärter auf den zweiten Tabellenplatz,
Turnerbund Bad Cannstatt und
VfB . Friedrichshafen,  trennten sich
mit 3:3. so daß nach wie vor beide Mann¬
schaften gleich gute Aussichten haben. Der
Turnerbund Tailfingen  wurde
durch die 10:6-Niederlage bei der Turn¬
gemeinde Göppingen  aus dem Wett-
bewerb um die beiden ausstiegsberechtigten
Plätze endgültig ausgeschaltet. Unter Umstän-
den kann auch noch die Turngemeinde
G ö p p i n g e n auf den zweiten Tabellenplatz
kommen.

Aus Warschau  werden wieder deutsche
Reitersiege gemeldet. Hauptmann von Bar-
uekow gewann in einem Zwei-Pferde-Sprin-
gen mit fehlerlosen Ritten auf Olaf und
Der Aaar den Preis des verstorbenen Mar-
schallS Pilsudski. Oberleutnant Kurt Haste
beträte den »weiten Platz.

Vier Deutsche am 51art- Vier Deutsche am Ael
lluvolarl suk Lila komeo gewinnt äen grasen Lutoprei» von kenys ktiin'

Auf der 3.7S Kilometer langen Rundstrecke
im Park von Montjuich wurde zum siebten
Male der Große Autopreis von
Penya Rhtn  entschieden, der im vorigen
Jahr einen großen Triumph einbrachte. DaS
Rennen gestaltete sich diesmal zu einem ein¬
zigen Zweikampf zwischen dem tollkühnen
Nuvolari (Alfa Romeo) und Rudolf
Caracciola (Mercedes ), der ebenfalls
ein phantastisches Rennen fuhr und nur
knapp mit sieben Sekunden Rückstand ge-schlagen wurde. Bemerkenswert war daS
großartige Durchhalten der vier deutschen
Wagen, die sämtliche daS gewiß nicht leichteRennen beendeten.

Unter großem Getöse erfolgte gegen 17 Uhr
der Start der 11 Wagen. Sofort erschienen
Chiron und Caracciola  in Front,
hinter ihnen der ebenfalls in der ersten Reihe
gestartete Nuvolari (Alfa Romeo), dann
folgen Rofemeyer , Brivio . Fa rin a,
Wimelle und v. Delius . Etancelin
und Villapadierna  bilden den Be¬
schluß. Schon in der zweiten Runde gehen
Caracciola an Chiron vorbei und auch von
Delius verbessert seinen Platz.

In der s. Runde gab eS die ersten Aus¬
fälle, Brivio (Alfa Romeo) und Etaa-
celi» (Maserati ) stiegen auS und ihnen
folgte auch bald Wimrlle (Bugatti ). Nu¬
volari drehte mit 2;01 - 112.7 Kilometer-
stunden seine erste Rekordrunde und erschien
nach der 6. Runde an der Spitze. An Rose»
meyerS Auto-Union hatte sich ein Tank ge¬
lockert, und an der Boxe haltend , wurde er
erstmals überrundet . Me führenden Larra-
ciola und Nuvolari lagen nach 10 Runde«
schon etwa 2 Kilometer vor dem Few , daS
immer noch Chiron vor Farina und von De-
lius anführte . Rosemeyer gewann wieder
einiges von seinem Verlust zurück. Nach der
20. Runde, die Nuvolari in 2;00 — 113,7
Stundenkilometern durchraste, betrug der
Vorsprung der beiden Spitzenreiter schon bei-
nahe eine Runde. In tollkühner Fahrt drückte
Nuvolari noch stärker auf daS Tempo und
bald hatte er 30 Sekunden Vorsprung vor
Caracciola , hinter dem sich Farina auf dem
zweiten 12-Zylinder -Alfa°Romeo an Chiron
vorbei auf den dritten Platz vorarbeitete . Als
Nuvolari in der 38. Runde die Reifen wech¬selte, gelangte Caracciola wiederum an die
Spitze und führte nach der Hälfte des WeaeS
mit einer halben Minute vor Nuvolari . Eine
Runde zurück folgte Farina , während Chiron
und von Delius bereits zweimal, Sommer
und Villapadierna bereits dreimal überrun¬
det waren . Rosemeyer erschien in der 3S.
Runde abermals an seiner Boxe, wo sein
wiederum gelockerter Tank ausgebaut wurde.
Dadurch fiel er noch weiter zurück.

Die letzten Runden stehen ganz im Zeichen
Laracciolas , der sich energisch an die Verfol¬
gung Nuvolaris macht und immer näher an
den Italiener herankommt. Nuvolari soll die
Hinterreifen wechseln, aus dem Wagen her¬
aus winkt er jedoch ab. Er weiß zu genau,
daß ihn dieser Aufenthalt den Sieg kosten
würde. So setzte er gut Glück alles auf eine
Karte . 16 Sekunden beträgt sein Vorsprung
noch in der 74. Runde, 14 Sekunden in der
76., 12 Sekunden in der 78. Runde, und als
der Zielrichter abwinkt, liegen nur noch sie¬
ben Sekunden zwischen ihm und Caracciola.
Mit völlig zerfetzten Reifen und nur noch 5
Liter Benzin im Tank hat Nuvolari das Ren¬
nen gewonnen. Caracciola , der nach großemKampf nur glatt unterlegene deutsche Mei-
sterfahrer , fuhr ein großes Rennen und ihm
gebührt nicht weniger Anerkennung als dem
Sieger , der auf der Tribüne von dem Prä¬
sidenten Companys  beglückwünscht und
mit dem traditionellen Siegerkranz geschmückt
wurde. Mit einer Runde Rückstand belegte
Farina  auf dem verbesserten 12-Cylinder-
Alsa-Romeo den dritten Platz. Mit zwei Ver¬

lustrunden folgte vonDeliuS und Rose¬
meyer  auf Auto-Union sowie der zweite
Mercedes-Benz-Wagen mit Chiron am
Steuer . Das genaue Ergebnis : Großer Preis
von Penya Rhin 803,2 Kilometer:

1. Tazzio Nuvolari -Jtalien (Alfa Romeo)
2:43.06 »» 111,646, 2. Rudolf Caracciola-
Deutschland (Mercedes) 2:43.13. 3. Farina-
Italien (Alfa Romeo) 1 Runde zurück, 4.
v. Delius -Deutschland (Auto-Union) 2 Run¬
den zurück, S. Bernd Rosemeyer-Deutschland
(Auto-Union) 2 Runden zurück, 6. Louis
Chiron-Frankreich (Mercedes) drei Runden
zurück. 8. Dillapadierna -Spanien (Majerati)
drei Runde» zurück.

Lwel äeulsäie kuloslege
in LnglancI

Auf der kürzesten Rennstrecke der Welt
wurde am Samstag vor rund 60 000 Zu¬
schauern das nur über 900 Meter führende
Shelsley  Walsh - Bergrennen
durchgeführt, das in diesem Jahre durch die
Teilnahme von Hans Stuck  auf Auto-
Union eine besondere Anziehungskraft aus-
geübt hatte . Ein während des ganzen Ren-
nenS niedergegangener Regen wirkte sich
stark aus di« Zeiten aus und so blieb eS le-
diglich bei Klassenrekorden, während der
Sreckenrekord von May 8 mit 3S,6 Sekun¬
den nicht erreicht wurde. Die beste Zeit fuhr
wiederum der Engländer Mays  auf Era
mit 41,6 Sek, auf trockener Strecke, später
kam er nur auf 48 Sekunde« und siegte in
der lV,-Literklaste. In der größten und
kleinsten Klaffe gab eS deutsche Fahrer-
ersolge. H anSStuck  hatte das Pech, seinebeiden Fahrten auf der glatten Straße ab-
solvieren zu müssen. Er erreichte 45,2 und
48,4 Sekunden, obwohl beim Start und in
jeder Kurve die Reifen glitten , so daß kost-
barer Boden verlorenging , eh« die Räder
wieder voll faßten. Beim Training war Stuck

on auf 38,6 Sekunden gekommen. Walter
äumer  auf seinem 750-ccm-Austin blieb

mit dem kleinsten im Rennen befindlichen
Wagen in 42,6 ebenfalls in Klaffenrekordzett
siegreich.

«8«« Lrkolgs
de! der IMtelgsdirgskslirt

Trotz der unerhörten Schwierigkeiten, die bei
der Deutschen Mittelgebirgsfahrt 1936 in Schle-
sien zu überwinden waren, gelang eS den
Fahrern der NSKK .-Brigade Südwest, mehrere

.rfolge zu erzielen. Eine Goldene Medaille
ölte der bekannte NSKK .-Fahrer Briem-
udwigsburg, der als Einzelfahrer weiterfuhr,

nachdem die Brigadenmannschaft am zweiten
Fahrtage durch Bremszylinderbruch am Wagen
des Standartenführers Emmin ger  und
Federbruch am Wagen des Staffelführers
Schmidt - St.  Blasien gesprengt worden
war. Zwei Silberne Medaillen wurden von
den NSKK .-Fahrern Walter und Dunz
von der Motorstandarte 155 (Heilbronn) auf
NSU .-Maschineu errungen.
vsdersämü beim Solltuäe-Kennen

Den größten Erfolg hat die Motorbrigade
Süowest dadurch errungen, daß sie vom Ueber-
schuß des Solitude-Rennens der ONS . noch
vor der Mittelgebirgsfahrt 10 000 RM . über¬
weisen konnte, wodurch die Abhaltung dieser
größten deutschen Materialprüfungsfahrt über-
Haupt erst finanziell sichergestellt werben konnte.
Obwohl bie Gesamtrechnung des Solitude-
RennenS noch nicht fertiggestellt ist, steht doch
soviel fest, daß es der NSKK .-Motorbrigade
Südwest gelungen ist, durch sparsames Wirt-
schasten nicht nur die Garantiesumme derStadt Stuttgart unberührt zu lassen, sondern
noch über den bereits abgelieferten Ueberschutz
von 10 000 RM . hinaus einen weiteren nam¬
haften Betrag für den deutschen Motorsport zu
sichern, der demnächst an die ONS . zur Ab-
lieferung komme« wird.

Unerwartete äeutscke Geister
Die neuen Deutschen Meister  im

Freistilringen , und zwar im Feder-, Leicht-
und Weltergewicht wurden am Samstag
und Sonntag in Untertürkheim ermittelt.
Im Federgewicht  errang Joses
Böck - München mit fünf Kämpfen, fünf
Siegen und einem Fehlpunkt den Titel eines
Deutschen Meisters. Im Leichtgewicht
überragte der 21jährige Kölner Nettes-
heim.  Er bezwang den Stuttgarter W e i d-
n e-r nach vier Minuten und sicherte sich den
Titel durch einen Sieg im Endkampf über
Hering . Joses Paar - Bad  Reichen-
sall heißt der dritte Meister. Er gewann
feine sechs Kämpfe im Weltergewichtund ließ den Münchener Ehrl und den
Nürnberger Lehner hinter sich.

Württembergs neue kecktmskter
Württembergs Fechtmeister  im

Degen der Männer wurde SS .-Obcrschar-
führer P l a p P - Stuttgart , der im Stich¬
kampf gegen Hauptmann Dinkelacker-Ulm
seine Meisterschaft erfolgreich verteidigte. ImFrauen -Floren kam wieder Hildegard
Seyffer  vom PSV . Stuttgart zu Meister¬
ehren, was allerdings auch hier erst durch
einen Stichkampf nut Fanny Kech-Schwen-
ningen entschieden wurde . Die Titelvertei-
digerin Hella HofmasinHeilbronn kam auf
dem dritten Platz ein.

Argentinien wurde 4:1 glatt geschlagen
Nach der 3:0-Führung am zweiten Tage

trugen die deutschen Davispokalspie¬

ler  am Sonntag in Berlin die beiden letz¬
ten Einzelspiele aus . Wie nicht anders zu
erwarten war . ging Deutschland mit 4:1 als
klarer Sieger hervor . Beim Stande von 4.-0
konnten die Argentinier daS letzte Einzel ge¬
winnen, da unser Ersatzmann Denker seinem
Gegner Zapp« nicht ganz gewachsen war.
Hörrmann «. Weidle-Theilfahrt / Kanumeister

Auf dem Neckar zwischen Untertürkheim
und Bad Cannstatt wurden am Sonntag dir
Meisterschaften  deS Gaues Württem¬
berg im Kanu - Langstreckenwett,
bewerb  ausgetragen . Württembergischer
Gaumeister wurde im Senioren -Einer (Falt¬
boot) Hörrmann-  Eßlingen. Die Meister-
fchaft im Senioren - Zweier  errangen
Weidle - Theilfahrt (Stuttg . MO.).

Polen im LSnderkampf überlegen besiegt
Es war kein offizieller Länberkampf, den

eine deutsche Auswahlmannschaft gegen die
polnische Mannschaft in Warschau lieferte.
Diesmal hatte die Veranstaltung den Zweck,
dem schönen Turnen weitere Freunde zuzu¬
führen. Trotzdem in der deutschen Auswahl die
Olympia-Anwärter fehlten, siegten die Deut¬
schen mit 326,8 Punkten zu 293,7 Punkten.

Vorschlußrunde zur Fußballmeisterschaft
s « Stuttgart:

1. K« . Nürnberg - SC . Schalke « 2:0
Sn Dresden:

Aortnna Düsseldorf — RSB . Wleiwttz d:1

ver Oroke Sscksenpreis äer ksdkakrer
Bei nicht gerade günstigem Wetter wur¬

den im Großen Sachsenpreis mit Start und
Ziel in Chemnitz die neuen Stratzenmeifter
ermittelt . Die gesamte Olympia -Kernmann¬
schaft war am Start . Bei den Amateuren
holte sich abermals Scheller-  Nürnberg
den Titel , den er schon einmal in: Jahre
1932 inne hatte , während bei den Berufs¬
fahrern sein Landsmann Umbenhauer
sich zum erstenmal mit dem Meistertitel
schmückte.

Der Kampf der Amateure beanspruchte
im Hinblick auf die Zusammenstellung einer
Olympiakernmannschaft von vier Fahrern
erhöhtes Interesse. Fast während des ganzen
über 110 Kilometer führenden Rennens
wurde ein überaus scharfes Tempo vor-
gelegt. Sieger wurde , wie schon erwähnt,
der Nürnberger Scheller  nach einer Ge¬
samtfahrzeit von 3:07:35 Stunden vor dem
Chemnitzer Stupfeld.  Scheller bildet
nun zusammen mit S chö P f li n - Berlin,
Meurer - Köln  und L o e b e r - Frankfurt
die neue Olympia -Kernmannschaft.

Das 265 Kilometer lange Rennen der
Berufsfahrer , das als letzter und entschei¬
dender Lauf zur Deutschen Meisterschaft ge-
wertet wurde, endete nicht ganz zufrieden¬
stellend. Im Enbkamps behinderten sich

B a u tz- Dortmund und Umbenhauer
gegenseitig und der als erster einkommende
Bautz wurde sofort vom Gaubeauftragten
disqualifiziert und auf den 2. Platz gesetzt.
Umbenhauer errang durch seinen Sieg in
der Punktewertung die Meisterschaft.

Lwel neue
l-eiMaltiletik-kekorcle

Jeichum 7,76 Meter weit — Hein 53,50 Meter
Hammer

Die nationalen olympischen Wettkämpfe
desVfB . Jena  waren in jeder Beziehung
ein großer Erfolg. Ungeachtet des regneri¬
schen Wetters waren mehrere tausend Zu¬
schauer erschienen und die sportlichen Lei¬
stungen wurden durch zwei neue deutsche
Rekorde gekrönt. Unser Rekordmann und
Meister im Weitsprung Wilhelm L e i chu m-
Wiinsdorf , schraubte die von ihm gehaltene
Bestleistung von 7,73 Meter auf 7,76 Meter
und im Hammerwerfen überbot der Ham¬
burger Erich Hein  den erst kür-Uch von
Meister Blask  in Königsberg mit
Metern aufgestellten deutschen Rekord
einem feinen Wurf von 53,50 Meter,

Freundschaftsspiel«
«« e «« sk« . -.

B
. . . and a» Sonntag:

1. S « . Sena — SvVag . Fürth IttiKickers Offenbach — ST . EgelSbach Sri
Vorschlußrunde zur Handballmeifterschast

Sn Minden:
Männer:

Hinbenbg, Minden — Raiensnort Mühlheim 9:»
Krauen:

Eintracht Frankfurt — BM . Mannheim 1:0
S » Sriveig:

Männer:

Stuttgarter Kicker«
M . Sornwestheim
SvSr . Ehlingen — InaSburg

:n S:2
ünchen 4:2

2:1

MTSA . Seivgtg — Oberalfter Hamburg 14:10
Frauen:

TVd. Eimsbüttel - SL . Lbarlottenbnrg 2:S
Aufstiegsspiele in Württemberg

TBd . Bad Eannstatt — VfB . Frtedrichshaf. 3:3TGem . Gövvtnae» — TBo . Tailfingen 10:S
Ringen

Deutsche Freistilmeisterfchaften
Federgewicht : 1. Safes Beck-München: 2.Reinb. Kolb-Schtsterstadt: S Georg Putbeim-Kö>n:4. Karl Bondung-Ludwiasbafen: ö. Walter Habn-Ltgt.-Mnnster: 6. Fritz Bischofs-Dortmund. Leich :-gewicht:  1 . Heini Nettesheim- Köln: 2. Seba¬stian Hering-München: 8 Fritz Weikart-Dortinn»- :t. Georg Weidner-  Stuttgart : 6. Heini S -i»oa' »-tvvf-koölenz: 6. Sofes-Köln W e l t e r g e » t »>: :I. Sosef Paar -Bad Reichend«!!: 2. Wolfgang 7»-l-München: 3. Äoiei Lehner-Nürnbers : 4.F i n k- Gövvingen: S. Oswald Möwel-Kol»!l »eo H i l ä e r t - Stuttgart : 7 Echterb»ff-r>-tt-nind: 8. Gustav Maurer -Mannheim: 9,'ser-Fretüng : 10. Erich Baittngei  Slxttgatt-nntter: 11. Alfred Kokinaier-Hoivch-r»,: Enders-Kuhdach-Labr.


	[Seite 987]
	[Seite 988]
	[Seite 989]
	[Seite 990]
	[Seite 991]
	[Seite 992]

